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Marscdorder gegen die 5orial-
politik.

Zentralverband deutscher Industrieller hat im Be¬
esem der Stellung , die er durch den Sturz Posadows-
'
und die Gründung des Blocks wiedererlangt hat , dem

ich-tag und der Regierung in einer Reihe von Reso-
»en genau vorgeschrieben , was verboten und was er-

l t sein soll .
$n einer Resolution gegen die Selbstverwaltung der

kenkassen erklärt sich der Zentralverband bereit , „die
'
sie der Gesamtbeiträge zu den Krankenkassen anstatt
bisherigen Drittels zu übernehmen, sofern die verbün-

Regierungen der Industrie die Sicherheit geben wol¬
daß in dem Gesetzentwurf über die Reform der Kran -
ffw 1 . der Fortbestand der B e t r i e b s k r a n k en

sen wesentlich in demselben Umfange wie in der
mmrt unter Aufrechterhaltung der Vorschriften des
1—5 des K .B .G . anerkannt wird ; 2 . in den Ortskran -
"en und Betriebskrankenkassen Arbeitgeber und
irhmer in den Vorständen und Generalversamm -

je die Hälfte der Stimmen führen ; 3 . in den Be-
rankenkassen der Fabrikbesitzer den Vorsitz

, in den Ortskrankenkassen ein von einer hierzu ge¬
rn Behörde zu bestellender unparteiischer Vorfitzen -

üe Verhandlungen leitet und mit dem Recht ausge-
t wird , bei Stimmengleichheit den

'
Ausschlag zu

Der Zentralverband ist auch für Sozialpolitik, ,
er sie muß „ gesund und vernünftig " fein. So erklärt

«md fährt fort :
Unbeschadet besten erachtet er sich in Wahrung der ihm

«wvertruuten Interessen der deutschen Industrie für ver¬
nichtet , , ) gegen die in den Berhandlnngen d«S neuen Reichs -

-t»»eS »erfolgten, sehr weit gesteckten sozialpolitischen Ziele
entschiedene» Einspruch zu erheben, b) Dieser Widerspruch
richtet sich gegen jede übermäßige , die Wettbewerbsfähigkeit
«of de« Weltmarkt gefährdende Belastung der Industrie durch
Leschränkungen und Einengungen der Betriebe , die über das
chs der unbedingten Notwendigkeit gebotene Maß hinaus -
phen und durch weitereEntziehrmg vonArbeitskräften entweder
»nf dem Wege direkter Ausschaltung oder weitere Verkürzung
der ArbeiSSzeite» oder durch Erweiterung bereits bestehender
einschränkender Bestimmungen , c) Der Zentralverband erhebt
intbesmrdere Einspruch gegen die Bestrebungen, in den Ve¬
rben mit unvermeidlicher Tag - und Nachtarbeit durch Kür-
k>uig der Arbeitszeit der Einführung der achtstündige» Schicht
iu erzwingen , weil der Lohnausfall von den Arbeitgebebn
>>cht gedeckt und von den Arbeitern nicht getragen werden
«m>, auch die erforderlichen ArbeitÄräste fehlen. 6 ) Ebenso
pachtet der Zentralverband deutscher Industriell r niit
schweren Bedenken die Bestrebungen , die bestehende Höchst -
»riritszeit für Arbeiterinnen gesetzlich noch weiter zu he¬

nken.
Eine weftere Resolution richtet sich gegen den A b -

. . küß von Tarifverträgen . Auch nach einem
Zuchthausgefetz wird stürmisch verlangt:

K
®et Zentralverband hegt das Vertrauen zu den Vcr-

^ Scherungen , daß sie allen Bestrebungen , die autori -
Stellung des ttntrrnehrnersund Arbeitgebers in seinem

riebe anzutasten , entschieden entgegentreten werden.
^ Zentratverband hat niemals irgentgvie Stellung geg m
letzt bestehende Koakitionsrecht der Arbeitnehmer 3 morn -

, erachtet aber , daß die mehrfach im Reichstage gesten :eu .
Erweiterung dieses Rechtes, und dessen Ausdehnung auf

Klassen von Arbeitern , Angestellten und Beamten be-
,Deckende Anträge mit den Interessen des Staates und des

»Wohles un -vev -einbar sind . Endlich erachtet es
8 entraiverb «md für unbedingt erforderkich , daß die Vrr -
«ten Negierungen tunlichst bald und energisch besor t

durch gesetzliche Maßnahmen die Frecheit der Arbeit
»gsvoller , als es bisher geschehen ist , zu schützen und

- er Sozialdemokratie und ihre » Gewerkschaften noch
verfallenen Arbeiter von der Schreckensherrschaft dieser

° r und ihrer Organisationen zu befreien.

_
Wissen die Minister ungefähr , wonach sie sich zu

usT* ^a^en und die Arbeiter , was sie zu erwarten haben
■ sozialpolitischen Aera des Blocks.

Die Kameraden der Scharfmacher.
^ ^ entralverband deutscher Industrieller hat ain

&ta0 in Berlin sein Verbrüderungsfest mit der Block¬
te kmig gefeiert. An Ministerreden hat es dabei natür -

>ucht gefehlt . Herr v . Bcthmann -Hov

^ etwas verschämt , indem er versicherte , den Arbeitern wie
den Unternehmern mit der gleichen „Offenheit und Un,
befangenheit" gegenüberzustehen und zugleich die letzteren
vor Ueberspannung der Konzentrationstendenzen warnte .
Der neue Staatssekretär des Innern scheint die Gesetze der
kapitalistischen Entwicklung ebensowenig zu kennen , wie
die Rolle, welche die preußische Regierung als eifrige För¬
derin Her Konzentrationstendenzen gespielt hat und noch ,
spielt. Viel amüsanter als dieser sozialpolitische Sonn¬
tagsprediger benahm sich der preußische Handelsminister
Dr . Delbrück , der die Unternehmer beschwor, sie sollten
sich doch im eigenen Interesse nicht , wie sein Vorredner
Herr Kirdorf eben getan , „Herren im Hause" nennen , denn
dieses Wort habe dem Unternehmertum in der Oeffent-
lichkeit mehr geschadet „als manche bittere Tat "

. Herr
Delbrück , der sich selber als Minister einen Kameraden der
Unternehmer nennt , verlangt für die fiskalischen und pri¬
vaten Jndustrieherren — bewahre ! — kein mittelalter¬
liches Herrenrecht, sondern nur „das Maß von Kommando¬
gewalt, das der höhere Offizier über den niederen Offi¬
zier, der Leutnant über den Soldaten , hat
und haben muß "

. Daß dieses neue Ideal eines preußisch -
deutschen Jndustriemilitarismus den lebhaftesten Beifall
der versammelten Trustgeneräle fand , versteht sich von
selbst. Die Arbeiter aber würden sich dafür bedanken, wenn
entsprechend den Weisungen des Ministers die Fabrik zur
Kaserne verwandelt und der Unteroffizierston im Verkehr
mit den Proletariern als den gemeinen Jnduftriesoldaten
zur Einführung gelangen sollte!

Wenn Herr Delbrück mildernd vorausschickt , es liege
„uns " ( !) völlig ferne , den freien Willen des Staatsbür -
gers , so wie er sich verfassungsgemäß entwickelt hat , zu
beschränken , „auch wenn es unser Arbeiter ist "

, so
sagt er damit das Gegenteil von dem , was die
preußischeRegierung tut . Sie hat wirklich ihren
Arbeitern alle , aber auch alle Rechte eines Staatsbürgers
genommen, das Koalitions - , Vereins - und Versammlungs¬
recht sei das Recht der freien Meinungsäußerung , selbst
das Recht der freien Abstimmung bei politischen Wahlen.
So ist die preußisch -deutsche Regierung im Kreise der
Scharfmacher wirklich nur der Kamerad unter den Kame¬
raden , und es ist ganz gut , daß der Minister Delbrück das
offen ausgesprochen hat . Das agrarische und das indu¬
strielle, das staatliche und das private Unternehmertum
in engster Zusammenschweißung — das ist der c i g e n t -
liche „Kern des Blocks " !

-Hollweg redete noch

Politische Uebersicbt.
Jaurös znm Prozeß Moltke -Harden.

Der Genosse Jaurds weist in einem Artikel , der sich
mit dem Skandalprozeß Moltke-Harden beschäftigt, mir
Recht darauf hin , daß sich derartige Skandale in allen Län¬
dern unter jeder Regierungsform und .in allen Klassen er¬
eignet haben. Der Kaiser Wilhelm habe auch, indem ec
die kompromittierten Männer sofort in Ungnade entließ,
den kaiserlichen Purpurmantel von jedem Kotspritzer be¬
freit . Aber, so fährt Jaurbs fort , das Schlimme ist , daß
dem Kaiser die moralische Verkommenheit derjenigen
Männer , die doch bis zu einem gewissen Grade sein Ver¬
trauen besaßen , die sich auf ihn beriefen und behaupteten ,
auf seine Politik einzuwirken, solange verborgen blieb.
Das sei es, was daspersönlicheRegimentin Miß¬
kredit bringen müsse . Niemand wagte es , den Kaiser davon
in Kenntnis zu setzen aus Furcht , den Haß der Günstlinge
und den Zorn des Herrn auf sich zu lenken . Selbst als
die Artikel Hardens erschienen waren , mußte es noch der
Kronprinz übernehmen, seinen Vater zu informieren .
Welch eine Demütigung für den Absolutismus ,
der da glaubt , ein ganzes Volk ohne dessen Mithilfe regie¬
ren zu können und der nicht einmal die Abscheulichkeiten
sieht , von denen er umgeben ist . Als ein weiteres , schlim¬
mes Symptom hebt Jaurös die Tatsache hervor , daß die
Verfehlungen dieser hohen Offiziere und etlicher Diplo¬
maten allgemein bekannt waren und daß trotz¬
dem alle Offiziere schwiegen , gewöhnt an die
Passivität und die Disziplin . Dec öffentliche Skandal
wurde geduldet, weil jeder fürchtete, durch die Kamarilla
vernichtet zu werden, noch ehe es ihm gelungen wäre , deni
Kaiser die Wahrheit zu offenbaren . Jaurtzs kommt zu
dem richtigen Schluß , daß der Prozeß einige der schlimm¬
sten Folgeerscheinungen des persönlichen R ^ gs --
ni e n t s und des B y z a n t i n i s m u s aufgewiesen habe .
Und nur auf dem Wege zur D e m 0 k r a t i e , der Entwick¬
lung zuni Sozialismus könne Deutschland gesunden.

Deutsche Politik.
Staatsregal für Bodenschätze.

Die OldenburgischeRegierung hat dem Landtage außer
dem Wahlgesetz noch ein Berggesetz vorgelegt , worin sie sich
die Verfügung über die im Boden vorkommenden Mine¬
ralien vorbehält. Den Grundeigentümern soll eine vor¬
zugsweise Gewinnbeteiligung zugestanden werden zur
Deckung der auf den Grundbesitz entfallenden Kommunal -
lasten. Die Erledigung des Gesetzes wird nicht leicht sein ,
da der zum größten Teil aus bäuerlichen Abgeordneten
bestehende Landtag versuchen wird , dem Staat das Ver¬
fügungsrecht über die Bodenschätze streitig zu machen .

Antimilitarismus und Hochverrat .
In den letzten Tagen haben in Berlin und im Reiche

eine ganze Reihe von Haussuchungen nach der antimilitari¬
stischen Schrift des bekannten holländischen Anarchisten
DomelaNieuwenhuis stattgefunden , die den Titel :
Krieg dem Kriege führt . Ferner soll die Voruntersuchung
in dem Hochverratsprozeß des anarchistischen Redakteurs
Rudolf Oe st erreich wegen eines Artikels : Anarchis¬
mus und Militarismus bereits abgeschlossen sein.

Ein „lästiger Ausländer "'.
Wir berichteten vor einigen Wochen über eine beson¬

ders rigorose Ausweisung aus W ü r z b u r g . Ein 73
Jahre alter Buchdrucker , der vor 30 Jahren aus Oester¬
reich eingewandert ist und seit dieser Zeit ununterbrochen
in Deutschland gearbeitet hat , war invalide geworden und
bestritt seinen Unterhalt aus der Unterstützung , die er von
der staatlichen Invalidenversicherung und vom Buch¬
druckerverbände bekam . Ein schweres Gichtleiden, das ihn
befiel, zwang ihn , das Juliusspital aufzusuchen. Bald
reichten seine Mittel nicht mehr aus , um die teuren Ver¬
pflegungssätze des Millionen reichen Instituts zu bezahlen,
weshalb man ihm ankündigte , daß er in seine Heimat nach
Oesterreich verschubt werde, wo kein Mensch ihn mehr
kennt. Um diesem Schicksal zu entgehen , trat er schleunigst
aus dem Spital aus , in der Meinung , daß er dann unge¬
schoren bleibe : man war auch der Meinung , daß, nachdeul
die Presse den Fall scharf kritisiert hatte , von weiteren
Schritten abgesehen worden sei . Darin hatte man sich aber
getäuscht . Kürzlich wurde der Wirtin des alten Mannes
die Mitteilung gemacht , daß dieser am nächsten Tage mit
einer Chaise abgeholt, um zur Bahn und von dort als
lästiger Ausländer an die Grenze geschafft zu werden. Man
solle ihm aber nichts davon sagen . Der alte kranke Mann
wurde denn auch wirklich nachts vor drei Uhr aus dem
Bette geholt, an die Bahn gebracht und nach Oesterreich
verschubt . Die einzig richtige Kritik , die ein solches Ver¬
fahren verdient , kann man sich aus gewissen Rücksichten nur
in Gedanken machen .

Ausland .
Dänemark .

Die skandalösen Amtsmißbräuche des Justizministers .
Albert Alberti , der sich seit dem „ liberalen System-
Wechsel" von 1901 als Justizminister bchaupet und die
eigentliche Seele der Reaktion in der Regierung bildet , ein
Mann , der Mitte der 90er Jahre als Sozialistentöter in
die politischen Kämpfe eingriff , steht jetzt augenscheinlich
vor dem Fall . Wird , wie unser Parteigenosse Borg -
b j e r g es am Mittwoch im Folketing verlangte , eine Koni¬
mission zur Untersuchung der skandalösen justizministe-
riellen Verquickung von Amtsführung und Privatgeschäf -
ten eingesetzt, so wird Alberti kaum noch länger i,n Amte
bleiben können . Er selbst vermochte die schweren Beschul¬
digungen , die Borgbjerg gegen ihn erhoben hatte , in keiner
Weise zu entkräften . Diese Beschuldigungen sind Haupt
sächlich : daß er den Redakteur von „Middagsposten " -
eines Blattes , das Alberti selbst ckls „K u p p e l e i 0 r
g a n" bezeichnet? , in einem „ Ehrerbietigst " Unterzeichneter
Brief ersuchte, und durch Drohung mit der Vollstreckun ,
einer seit zwei Jahren aufgeschobenen Gefängnisstrast
zwang, die Fortsetzung eines Artikels über das schwindet
hafte Gebaren einer Aktiengesellschaft nicht zu bringen
daß er eben dieser Aktiengesellschaft Staatsarbeiten über
trug , ohne andere Firmen zu einem Wettbewerb zuzu
lassen , wodurch diese Arbeiten nicht allein viel teurer , son
dern auch nicht einmal rechtzeitig und zufriedenstellend
ausgeführt wurden ; daß er ferner im Widerspruch mit der
Bestimmungen des Lotteriegesetzes eine „Landwirtschafts
lotterte “ errichtet hat , die in Wirklichkeit nur eine Renn
bahnlotterie ist und nebenbei dazu dient , den Wert vor.
Grundstücken , die Alberti selbst und seinem Schwager ge
hören, in die Höhe zu treiben . Es würde zu weit führen,
das ganze Sündenregister des Justizministers hier zu schil¬
dern . Von seiner skandalösen Handhabung der Zensur ist
>' a schon des öfteren berichtet worden . Achnlich treibt er eä
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'mit Theaterkonzessionen. Acht tüchtigen, ernsthaft strebenden Schauspielern , die gemeinsam ein Theater errichtenwollten, wurde ohne irgend welche triftige Gründe die Kon
Zession verweigert , lvährend eine Aktiengesellschaft ohneSchwierigkeit Theatcrkonzession erhielt . Einem Biographthcater wurde seine Konzession ohne gesetzlichen Grund
entzogen und Günstlingen Albertis , die von dem Betrieb
selbst nichts verstehen , übertragen ; es handelt sich um ein
Geschäft von jährlich 50000 Kronen.

Borgbjerg verglich die Geschichten des Justizministersmit dem Panamaskandal und in der von der Regierungunabhängigen Presse herrscht denn auch die Meinung vor,daß der Minister den Skanbal nicht überdauern wird .

ösükcde Politik.
Schutz der persönlichen Freiheit .

Die Mannheimer „Volksstimme" weiß abermals übereinen Fall zu berichten, der geeignet ist , ein recht grellesSchlaglicht auf die Mißachtung der persönlichen Frei¬heit zu werfen. Am 28. , Juli wurde in K a r I s r u h e der
Schlosser Johann Ebner auf Grund eines Ausschrei¬bens im deutschen Fahndungsblatte verhaftet , und
zwar, weil er unter dem Verdachte stand, an den Lud¬
wigshafener Krawallen bei Zimmermann be¬
teiligt gewesen zu sein. Da E. glaubte , eine dauernde
Stellung gesunden zu haben, schrieb er an seinen Arbeit¬
geber in Karlsruhe , was ihm passiert sei , um nicht dieserStelle wieder verlustig zu gehen . Am 31 . Juli wurde erwieder aus dem Gefängnis entlassen , da sich für seineSchuld nicht die geringsten Anhaltspunkte ergaben . Dabeiwurde ihm sein Brief an seinen Arbeitgeber durch den Un¬
tersuchungsrichter wieder zurückgegeben , er war also zu -r ü ck b e h a I t e n worden, aus welchem Grunde , ist nichterfindlich. Am 5. August mußte E . wieder sein Ranzelschnüten , da , wenn er auch nicht direkt entlassen wurde,seines Bleibens in dem Betriebe Mohr u . Böhm nicht mehr-sein konnte . Es war ihm bedeutet worden : „solche Leute
möchte ich nicht im Geschäft haben.

" Auch die Behand¬lung war dementsprechend .
Bereits am 5 . August trat E . in P s o r z h e i m in Ar-beit, wo er wieder am nächsten Tage , früh 5 Uhr,verhaftet und abermals in Untersuchungshaft ge¬bracht wurde. Run folgte die Lösung des Rätsels ; nach8 Tagen wurde E . dem SchutzmannFrosch aus Lud-

wigshaseu gegenübergestellt, der nun erklärte , daß E. der
gesuchte Rädelsführer nicht sei . Auf die Frage des E.,wie man eigentlich dazu komme , ihn zu verhaften , erklärte
Schutzmann Frosch , Schutzmann Peter in Ludwigshafenhabe die Anzeige gemacht , daß E . bei einem Auflaufe beider Walzmühle in Luüwigshafen , der durch die Verhaftungeines Betrunkenen verursacht wurde , beteiligt war , wobeiE . den Schutzmann Peter bedroht haben soll und auch durchdie Aussagen des Schutzmannes Peter mit 5 Tagen Ge¬fängnis bestraft wurde. Nebenbei gesagt, bestreitet E.auch heute noch in dieser Smhe jede Schuld . Da nun E.entgegenhielt , daß er doch am 9 . Mai in Offenbach war und
nicht in Ludwigshafen gewesen sein kann, meinte Schutz¬mann Frosch , er könne auch absichtlich nach Zudwigshafengefahren und wieder nach dem Krawall zürückgefahrensein . Nachdem aber E. sein Alibi vollständig Nachweisenkonnte , wurde ihm laut „Pfälz . Post" folgende Bescheinig -
ung ausgestellt :

Bescheinigung .
Dem Johann es Ebner wird bescheinigt , daß er aufGrund des Ausschreibens im Deutschen FahndungsblattStück 2527 S . 1127/07 festgehalten , aber wieder entlassenwurde , nachdem Schutzmann Frosch in ihm den Täter nichterkannt hat .
P f o r z h e-i m , den 8 . August 1907. . >,

Br . Amtsgericht VI.
Bolz .

Damit noch nicht genug . Nachdem nun E. auch in
Pforzheim wieder seine Stelle verloren , ging er nachOfsenburg . Dort sollte er ein dritte - Mal verhaftetwerden, und nur die Bescheinigung konnte ihn davor be¬wahren . Nun endlich ließ man 8 . in Ruhe , nachdem erzweimal verhaftet und 6 Tage im Gefängnis zugebracht,

zweimal seine Arbeitsstelle verloren hatte , nur deshalb,weil ein Schutzmann glaubte , daß E . bei dem Streikkrawall
auch dabei sein müßte.

Nachdem erst vor einigen Monaten einem Arbeiter
Brecht dasselbe Mißgeschick passiert war , muß dieser neuer¬
liche Vorfall den schärfsten Protest herausfordern . DieArbeiter sind doch nicht vogelfrei . Welches Geschrei würdeman erheben, wenn so etwas einem Angehörigen der „bes¬
seren " Stände widerfahren würde . Solche Vorfälle wären
einfach undenkbar, wenn die persönliche Freiheit gegen¬über der polizeilichen Willkür besser geschützt wäre.

Kein Zeugnis -Zwantzsverfahre » ?
Die „Badische Landeszeitung " bemerkt zu dem in un¬

serem gestrigen Leitartikel besprochenen Vorgang :
„Sachlich würde man der „Frankfurter Zeitung " zustim¬men müssen — wenn ihre Voraussetzungen richtig wären .Das sind sie aber nicht . Die Eisenbahnverwaltung hat aller¬

dings , so weit wir unterrichtet sind, Veranlassung genommen ,den Vorstandsmitgliedern „schärfste Mißbilligung " ausspre -
chen zu lassen und sie hat auch der Erwartung Ausdruck geben
lasten , daß es dem Vorstand des Verbandes in Zukunft ge¬
lingen werde , Artikel , die in der Form ausschreiten , zurück¬
zuhalten . Mehr aber hat sie nicht getan und nicht tun wallen .Sollte eine ihr untergeordnete Dienststelle jedoch in der vonder „Franks . Ztg .

" gerügten Art und Weise vorgegangen sein ,so widerspricht das direkt den Absichten der Eisenbahnver¬
waltung .

"

_ Jedenfalls muß man dringend eineAufklärung in dieserSache fordern . Daß eine der Eisenbahnverwaltung unter¬geordnete Stelle das Zeugniszwangsverfahren unter An¬
drohung des Existenzverlustes einleitet , halten wir einst¬weilen für ausgeschlossen . Im Fall Schaufele glaubtenwir zunächst auch nur , es liege ein Mißgriff eines unter¬geordneten Organs vor . Tatsächlich hat aber damals die
Regierung selbst den Arbeiter Schaufele zur Ver¬
leugnung seiner politischen G e s inn ung ge¬zwungen.

Und immer wieder Brotaufschlag .
Aus E r z i n g e n schreibt man uns : Auch der hiesigeBäcker — wir haben nur einen — hat uns den Brotkorbhöher gehängt. Seit 8 Tagen kostet der Laib Brot zu 4Pfund 58 Pf . Wenn nicht alle Anzeichen trügen , breibtes aber dabei nicht . Die hiesigen Arbeiter beschäftigen sichmit dem Gedanken, dasBrot von a u s w ä r t 8 zu beziehen.Auch die Milch hat pro Liter um 2 Pf . aufgeschlagen. Die

Wohnungsverhältnisse der Arbeiter sind für hiesige Ver¬hältnisse ebenfalls sehr teuer . Von einer Erhöhung derLöhne hat man aber noch nichts bemerkt. Die soziale Lageder Arbeiter an der Schweizergrenze wird immer schlechter.Das ist der „Segen " des Zolltarifes .
Ab geblitzt.

Schopfheim . Der hiesig « Militär - Verein , welcher im JahreIMS wegen einer scharfen Resolution gegen das Landes -BerbandS -
prästdium anläßlich dessen Kundgebung über das Stichwahl «abkommenzwischenden Nationalliberalen und den Sozialdemokratenaus dem Verband au- geschlosten wurde , hatte auf letzten SamStageine General -Versammlung « inberufen mit der Tagesordnung :Wiedereintritt in den Landesverband . Wie es scheint,hat unser derzeitiger Bürgermeister Maier , der auch gleich¬zeitig Reserveoffizier ist , eS sfih zur besonderen Aufgabe gemacht,mit dem Präsidium in Karlsruhe Frieden zu schließen. Daszeigten seine Ausführungen in dieser Versammlung , in welcherer besonders betonte , daß der Wiedereintritt heute noch be¬
dingungslos vollzogen werden könne , andernfalls aber werdederselbe niemals mehr erfolgen können. Da kam aber derHerr Reserveoffizier schön an . Der größere Teil der

'
Mitgliederteilte diesen Standpunkt nicht. Die Diskussion gestaltete sichderart lebhaft , daß ein BertagungSantrag als Erlösung betrachtetwerden mußte . Wäre es zur Abstimmung gekommen, so batteals Endresultat nur die v o l l t g e Niederlage der Antrag¬steller heraus kommen können. Unser Bürgermeister wird sichdiesen Abend merken müssen. Es hat — das wollen wir aner¬kennen — in dieser Versammlung doch noch Männer gegeben ,welche den Mut fanden , als alte Soldaten einem Reserveoffiziergegenüber ihre Ueberzeugung nicht zu unterdrücken Es schwirrennun alle möglichen G«rÜchte in der Lust herum, u. a , wird gesagt ,es werde von den Berbandsgetreuen ein dritter Militär -Verein gegründet , welcher sich dem Verband anschließt. Dasalles wird schwerlich dazu beitragen , den angestrebten » Friedenin der Gemeinde " zu fordern . Von Zentrumsseite wird

auch eine Militärvereinsgründung ins Auge gefaßt . Diese Vor¬

gänge haben eine ganz besondere Bedeutung , Die St^ .Schopfheim besitzt bis zur Stunde noch kein Krieg »?^m a l. Es wird nunmehr für den verstorbenen
Denkmal errichtet und zugleich eine Gcdächtnistafel für t1870 71 damit verbunden . Bei der Einweihung wirdstündlich eine große Feier veranstaltet . Um niemandenLheit zu geben, von dieser Feier fernzubleiben , sollte bet 'heimer Militärverein dem Verband wieder beitreten , ^

Sollte jetzt der sogenannte „ besseres Militär -
fliegender Fahne in das feindliche Latz« übergehen ? j?
servisten» und Landwehr -Verein , der m der Hauptfach,,beilern besteht, und s. Z. wegen des Vorgehens deraus dem Verband freiwillig ausgetreten ist , sollte daldes Militärvereins dann ider Fall gesetzt , eS wäre I ?
Wunsch gegangen ) alS leuchtendes Beispiel dienen,
zu veranlagen , sich dem Karlsruher Generalstab zu untersEs war ja alles so schön geplant und nun stehen die s/Awie die betrübten Lohgerber , denen die Felle davon geft^sind, 0 ‘ "" *

Er muß nun abyewartet werden , was die am
unterlegenen einflußreichen Herren unternehmen. Die
selbstverständlich die erlittene Scharte so gut als möglichwetzen versuchen. Die Mittel , die in Anwendung kom.Widerspenstigen zu zähmen , wird man ja noch erfahre«.

Seite

flewerKscbaftlicbts.
Ter österreichische GetverkschastskongrH .

Erst der letzte Tag dieses so sehr arbeitsreichen ,
bracht« die Entscheidung über die wichtigsten Fragen,über die Organisation und Taktik . Hueber
Bericht über die Kommission . Es handelt sich hier, jjfel
mitgeteilt , um die Aufstellung neuer Richtlinien für ;
werkschaftlichen Organisationen . Durch die von der
unterbreitete Resolution wird die Bildung großer ums,
Jndustrieverbände angebahnt , entsprechend der Entwu
die Industrie auch in Oesterreich nimmt . Durch die
dieser Resolution wird der Kongreß die Betriebsorg
als die höhere Form innerhalb der gewerkschaftlichen ;
sation anerkannt , die auch die geeignetste ist zur ein
Führung der Lohnkämpfe . Wo BetriebSorganisationen i
bestehen, ist bei Lohnbewegungen jeder Art eine Verst
aller in Frage kommenden Organisationen herbeizufilh«bei die Gewerkschaftskommission mitzuwirken hat.
oder Betriebsverträge sollen möglichst einheitlich fütz de»^
Betrieb abgeschlossen werden .

Die Kommission unterbreitete ferner eine wetz
lution , durch welche die UebertrittSbedingungi
regelt werden . Danach können alle der ReichSkommisfiö» ^
hörenden Arbeiter bei Arbeitswechsel von einer Oy
in die andere übertreten . Die Rechte, welche dar
der alten Organisation bezüglich der Unterstützungen
hat , werden von der neuen anerkannt , so weit dieselben I
statutarisch festgesetzt sind. Schließlich empfiehlt die
sion die Gründung eines Solidaritätsfonds . In dies«
hat jedes Mitglied der der ReichSkommission angesitz
Gewerkschaften alljährlich die Summe von 60 Heller
richten. Die Gewerkschaftskommisfion verwaltet die
weiten Gelder , die nur für Abwehrkämpfe verwendete
sollen . Unter Abwehrkämpfen sind hauptsächlich Aussst
und Kämpfe um den Bestand der Organisation zuDie drei vorgenannten Resolutionen bezw. Anträge
sämtlich gegen wenige Stimmen angenommen . Es geh
dann noch eine Resolution zur Annahme , eingebracht
Brauern und Bäckern, durch welche der Gewerkschaftski
das Recht gegeben wird , eventuell den Boykott über
Betriebe zu verhängen . Es folgen Anträge und Resok
durch welche die Unterstützung der Jugend - und der
organisation befürwortet wird . In einem weiteren
wird den kaufmännischen Angestellten die Unterstütz
ihrem Kampfe um den Siebenuhrladenschluh zugesichelt; i
wird den Gastwirtsgehilsen die Zuficherung gegeben , datz l
ihrem Kampfe um den Arbeiterschutz im Gastwirtsg
Unterstützung der übrigen gewerkschaftlich organisierten
finden werden . Damit waren die Arbeiten des Kong
ledigt . Der Genosse Legten , der als Vertreter der !
Generalkommission den Verhandlungen beigewohnt hatt«, ^eine mit großem Beifall aufgenommene Ansprache an ist
greßteilnehmer , in welcher er die Arbeiten des Kongrk
Revue passieren ließ . Er betonte , wohl manche» lritif!
müssen , im ganzen könne er aber die österreichischen
zu ihren erfolgreichen Arbeiten beglückwünschen.

29 )

vet öolrdSnaier .
Roman von Max Kretzer ,

■- (Nachdr. verh.)
(Fortsetzung .)

„Ja , Herr Graf . Der turmartige Anbau stammt von mir .
Links , wo das geöffnete Fenster ist , wurde ich geboren und .rechts,wo beide Fenster offen stehen, kam meine Otti zur Welt ."

Er drängte mit Gewalt den Seufzer zurück , de» sich den
Weg über seine Lippen suchte.

„ Ach waS. Da also erblickte Otti daS Licht der Welt ? DaS
interessiert mich außerordentlich ."

„Das kann ich mir denken," war DulterS Gedanke. „Aber
dein Interesse wird stark erblaffen , wenn du erst die große
Neuigkeit erfährst."

Lux schwieg eine Weile , das Gesicht immer noch dem GlaS
zugewendet : Er kannte diesen Turm mit dem weitvorgebautenBalkon ganz genau , ebenso die beiden offenstehenden Fenster .
Danials , in jener weihen Nacht stand nur daS eine offen , durchdas Olga ihn hatte hinausschküpfen lassen, während sie durch die
Tür daS Haus verlassen hatte . Sofort stand ihm alle» wieder
greifbar deutlich vor Augen . Vom Walde au» hatte er da» HauSim Mondschein liegen sehen und sich dabei in dem berauschen¬den Gedanken gewiegt , e» noch recht oft betreten zu können. Denn
e» war zwischen Olga und ihm verabredet worden , daß er sichunter irgend einem Borwand « ihrem Mann « nähern solle, um
dann anstandrlo » bei ihm ein - und auSzugehen .

Lux hätte darüber , daß er in diesem Augenblick so großeUnkenntnis heucheln mutzt«, lächeln mögen , aber er tat es
nicht. Er hatte plötzlich die unbestimmte Vorstellung , als erhöbe
sich Dulters leise , träte auf ihn zu , und umspannte mit dem
Ausrufe „Schurke !" eisern seine Kehle , um ihn zu erdrosseln.
Leichter Schweiß trat ihm auf die Stirn und er hielt den
Alten an , um auf jedes Geräusch zu achten. Es sollte ja auch
Menschen geben, die von dem Rücken des andern die Gedanken
ablasen . Und als er sich, von einer unheimlichen Neugierde ge¬trieben , umblickte, sah er wirklich DulterS ' Auge auf sich ge-
richtet, aber wie erwartend , als mühte

'
im nächsten Augenblickeine neue Frage kommen.

Lux , den ahnungslosen Blick bemerkend, wurde wieder der
Alte , Blasierte . „Bewohnen Sie das Landhau » noch öfters ?"

Dulters schüttelte mit dem Kopf . „Seil dem Tode meiner
Frau nicht mehr, wenigstens andauernd nicht mehr . Gelegent¬
lich bringe ich ein paar Tage dort zu, wenn ich gerade in der
Gegend bin . Meine Tochter hat eS seit ihrem zehnten Jahre nicht
mehr gesehen .

"

„Das finde ich aber merkwürdig . ES scheint doch eine herr¬
liche Besitzung zu sein ."

„ES behagt mir nicht mehr dort . ES ist auch zu wenig
Komfort da. Mit der Zeit wird man etwas verwöhnt . Und
Otti gar — wenn die nicht alles gleich nach ihren Bedürfnissen
vorfindet , dann mault sie . Ausschlaggebend aber ist , daß die
Umgegend etwas sumpfig ist.

"

Er log tapfer . Um sein Mienenspiel dabei nicht verraten
zu laffen , beugte er sich tief über den Schreibtisch.

„Soso , dann ist mir alles erklärlich," erwiderte Lux wieder ,
während er dabei dachte: „Deinen Sumpf kenne ich schon , er istmit Blut gedüngt .

" Und laut fuhr er fort : „Dann haben Sie
wohl einen Verwalter hineingesetzt ? "

- „So ist' es , Herr Graf . In den Sommermonaten ist in der
Regel ein Teil der Räume vermietet ."

„Soso , dann schlagen Sie wenigstens noch etwa » heraus .
"

Dulter » lachte : «Das kann der Hund auf dem Schwanz
davontragen . Die Haupffache für mich ist der herrliche Wald¬
bestand, den ich bei Gelegenheit zukaufte ."

„Groß ? "

„Zweitausend Morgen .
"

„Deubel , da» laß ich mir schon gefallen . . . natürlich auchviel Acker ?"

„Leider nicht. Etwas Obstkultur , das ist das Ganze."
„Recht schade , sonst war ' das Rittergut fertig .

"
DultcrS lachte abermals , nun wieder erfrischt durch diese

Plauderei . „Sie hätten sonst wohl Absichten darauf , Herr Graf ,waS ? " sagte er wieder , indem es listig in seinen Augen auf¬
blitzte.

Lux trat nun lächelnd auf ihn zu . „Warum nicht — wenn
Sic mir Ihren Bankkredit eröffnen wollten , dann würde sich die
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Dache vielleicht schnell abwickeln lassen. Aber ich hoffe I
Sie mir dar kleine TuSculum — wie heißt es doch ?* !̂

„Eichennest.
"

„Daß Sie mir also Eichennest als Dotation für !
jahrelange Verbindung bewilligen werden . Das nötige f ‘
würde ich schon herbeischaffen.

"
„Anspruchslos wie immer , Herr Graf . Dann

ja
'wieder ans richtige Ende gekommen ."

„ A propos, " sagte Lux , „das wäre überhaupt so
Arthur .

"

„Darüber wollte ich gerade mit Ihnen reden, Herr '
DulterS erhob sich, schenkte das Glas des Grafen aufM

voll und hielt ihm dann aufmerksam die Kiste mit den f
ClahS hin, aus der Lux eine frische nahm .

Sie hatten aber kaum am Sosatisch Platz genommo ^sie abermals gestört wurden . ES war Herrmann , der -
hereintrat und Dulters einige Papiere und eine Zeitunz >
gab. Dulters entfaltete das ZeitungSblatt und Überflor s
die blau angestwichene Stelle , auf die der Prokurist allst

'
gemacht hatte .

„Das wird ja immer toller, " rief er au ». » Jetzt 1
sich schon die Weiber in unseren Handel . Hören Sie niwt
hier steht : „Eine Dänin , grau Margarethe Londbye ,

*

großartige Ankäufe von Ländereien und Wäldern im
Finnland , wo sie eine Holzmaßefabrik und eine Zweig
gerichtet hat . Sie operiert hierbei mit ganz immens« '
men .

"

„Also eine Königin der Wälder, " sagte der Gras-
befürchte, Ihr Ruhm steht nicht mehr allein da, lieber Del'

„ Es soll eine sehr tüchtige, energische Dame sein,
Herrmann bescheiden ein.

„Ist sie Witwe ? " scherzte Lux , indem er durch da!
den Prokuristen anäugelte .

„Das kann ich wirklich nicht sagen, Herr Graf, " ctl
Herrmann lächelnd.

„Es wäre jedenfalls intereffant , e» zu erfahren,
Lux wieder und zog den Bart durch die schmale

( Fortsetzung folgt . )
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* Parteigenossen des 11. badischen Reichstagswahlkreises
® ‘e

Sonntag in Mannheim ihre Vertreterkonferenz
ocn Bericht des Abgeordneten Dr . Frank über den

Zonalen Kongreh schloß sich keine Diskussion an . Lcb -
^^ iltctc sich eine solche über die agitatorischen und Partei-
■«*« Angelegenheiten des Kreises. Der kleine Rückgang
^

Mitgliedschaft und im Abor^nentenstand der „ Volks -
^ -

"
wird durch eine vermehrte Arbeitsleistung der Agitation

eht werden . Tie Abonnentenzahl im 11 . Reichstags-
pcträgt 12 120. Tic Zahl der organisierten Genossen

Organisationen 6217 ; die Einnahme der Wahl-
/ beläuft sich auf 3186 Mk . aus Beiträgen ; im ganzen

Mk -, gegenüber 3487 Mk . Ausgaben . Die sozialdemo -
f

y Vertretung auf den Rathäusern gestaltet sich folgender-
. . . i3 Gemeinderäte und 255 Ausschußmitglieder in 27
E ^ ndrn. Tic Stadt Mannheim ist darunter mit 4 Stadt -
'
^ " '

uud 82 Stadtverordneten vertreten . Ter Wahlkreis hat
Reichsiagswahl 40 045 , bei der Landtagswahl 11875

^ demokratische Stimmen .abgegeben.

zzhjerthal, 30. Okt . Hier wird neuerdings von einigen
hciligcir Betschwestern sehr lebhaft gegen den „Volksfreund"

»̂ ert. Sie laufen zum Pfarrer und geben die Namen der
ksfreundleser an , soweit sie ihnen bekannt sind . Am Sonn -
wird dann von der Kanzel gegen die „ schlechte Presse"

ge -
"
ktt . Eine dieser Betschwestern meinte , wer den „ Volks -

* Iefe , der komme ohne Gnade und Barmherzigkeit in die
So blöd ist das Volk , wo es unter der geistigen Knecht-

fct Klerisei steht . Ein Freund dieser „ frommen" Damen
e auch bei seinen Arbeitern sich nach Volksfreundabonnen-

rdmdigcn zu können , aber ohne Erfolg . Dem „ Volks -
' schadet diese Agitation nichts , er gewinnt hier fort und

E Abonnenten . Das erste Hundert dürfte jetzt bald er-
nn . —

* nächsten Sonntag findet im Gasthaus zum „ Wolf" eine
mlung statt, die präzis 3 Uhr nachmittags beginnt . Es

en Vortrag über „Die Kranken- und Unfallversicherung"
' len . Die Arbeiter werden zu recht, zahlreichem Besuch ein-

Achern, 29 . Okt . Wir ersuchen die Genossen , zu der am
den 3 . November, nachmittags 3 Uhr, stattfindenden

crcinsversammlung recht zahlreich zu erscheinen . Es wird
rtrag gehalten über „Die Alkoholfrage"

. Weiter soll auch
bevorstehenden Kreis - und Gemeindevertreter -Konferenz
ug genommen werden.

.tzS kommt jetzt der Winter , da muß auch wieder ein regeres
betreffs des Wahlvereins entfaltet werden. Auch muß

werden , die umliegenden Orte von Achern zu bearbei-
Somit wir bei Wahlzeiten leichter zu arbeiten haben. Er -

also ein jeder pünktlich und agitiere für diese Ver-
ng.

iMopflieim , 20. Okt . Wir sehen uns veranlaßt , die Wirt -
" en, in welchen der „ Volksfrcund" aufliegt , in Erinnerung
bringen : Winterhalter im „ Hammer "

, „ Rößle"
, Witwe

'iü»ler, „Kranz"
(Parteilokal ) , Schneider zum „Löwen" ,

xsche Bierhalle, „Krone"
, „ Sonne "

, „ Hans Sachs "
, Bahn-

'
rtschaft , Schleith, Wehrerstraße . Wir bitten dringend,

r diese Lokale zu besuchen .
Kaldshut, 30. Okt . In der am nächsten Samstag im
"

elhof
" stattfindenden Monatsversammlung wird ein Ge -

«ncn Vortrag halten über die wichtigeren politischen Vor-
ches vergangenen Monats . Zu dieser Versammlung haben'

. Me Gewerkschaftsmitglieder und Volksfreundleser Zutritt
ersuchen wir die Genossen , recht kräftig für die Versamm-
zu agitieren.

Badlscbe ßbronik .
Durlach.

31 . Oktober.
Ein eigenartiger Unfall begegnete heute der Milch¬

erin König hier . Sie ließ sich im Restaurant „Schweizer¬
ein sogen. Schorle geben, in das durch irgend welchen
anstatt Sodawasser Salzsäure kann Beim ersten
wurde die Frau sofort unwohl und mußte ins Kran -

Cbeater und Iflusilt.
Zum Gastspiel Mlle . Viola Billany

im Apollo -Theater in Karlsruhe .
'

Deutsche Tanzkultur , das ist es, was die beiden Tanz-'erinnen Madeleine und D u n c a n erstreben.
‘ Und

chcht nur in dem Sinne einer Reformierung unserer her-
ichen Choreographik (Balett ) , dieser arme - und beine-

ibrierenden Varietekunst , sondern in dem weiteren einer
^ Ecn Ausbildung der in uns schlummernden rhythmischen

eiten, eine ghmnische Erziehung zum Tanz , zur darstellen-
lumischen Kunst. Jede Kunstäußerung ist der Ausdruck

® inneren Erlebens , die künstlerische Form einer aus der
Itigkeit unserer Vorstellungswelt heraus geborenen und

außen drängenden Empfindung . So kann auch der Tanz
uns nichts anderes sein, als „ ein bis zum ekstatischen Orgias -

aufschäumendes Erleben der in unserer Körperlichkeit ge-
^

^nen rhythmischen Mächte" . Die alten Griechen besahen
^ kultischen Tanz . Die Voraussetzung dazu bildete eine
»rliche Körperausbildung , eine Erziehungsmethode auf gym ^
sicher Grundlage. Uns ist er verloren gegangen. Das Mit -
ier verwischte seine letzten Spuren . Zwar — betont der

jJlMij verstorbene Archäologe Ad . Furtwängler — fehlt cs in
!ob

"
-
VE nicht an Resten von etwas , das man als echte, dem

Lb L e'9ene ghmnastisch -musische Bildung bezeichnen könnte .
dabei namentlich an den kostbaren Rest dieser Art , an

ir- ®f en ober -bayerischen S chu HP la t t l e r tan z , der seitens
große Beherrschung des Körpers , Elastizität und

^ iuerisch gestaltende Kraft und eine gewiffe Phantasie ver-
Die griechische Kunst zeigt uns , zu welcher Höhe die

einer volkstümlich-musischen Bildung empor-^ en kaum"

^
Dic T

* ersten Schritt gewagt, unseren Tanz von den Her¬
rn

'
•tic Tuncan hat nun vor einigen Jahren bei uns in Deutsch¬

en? den
Konventionen zu befreien , ihn auf eine höhere Stufe ,

tom , mimischen Kunst größeren Stils zu erheben. Doch sie
Eer Anerkennung ihres guten Wollens nicht von der"

Ewigkeit freigesprochen werden, daß sie den Grundwescns-

Donnerstag , den 31. Oktober 1907.
kenhaus verbracht werden. Ihr Zustand gibt zu ernsten Be¬
fürchtungen Anlaß .

Freiburg .
31 . Oktober .

20 Dienstmädchen erkrankt .
Tie „ Frcib . Ztg .

" teilt mit : Erkrankt sind vor einigen
Tagen 20 Dienstmädchen, die in hiesigen Universitätskliniken
beschäftigt sind , etwa der dritte Teil des weiblichen Dienstper¬
sonals , an akutem Tarmkatarrh . So auffällig diese Erschei¬
nung ist , so wenig liegt Anlaß zur Beunruhigung vor. Auf¬
grund unserer an zuständigster Stelle eingezogenen Erkundi¬
gungen können wir , um unsinnigen Gerüchten vorzubeugen,
folgendes über den Fall mitteileN . Die Mädchen hatten anläß¬
lich der Messe letzte Woche einen Fresiiachmittag , den sie natür¬
lich auch zum Besuche der Messe benützten. Dort vermochten
sie den Lockungen der Zuckerbuden nicht zu widerstehen und ge¬
nossen von den Süßigkeiten . Auch Most wurde von einigen ge¬
trunken . Dieser Freinachmittag hatte nun für die Mädchen
recht unangenehme Folgen . Sie erkrankten an akutem Darm¬
katarrh , zu der Magenverstimmung trat , bei einigen auch Fie¬
ber. Ein 16jähriges braves und fleißiges Mädchen starb am
Sonntag an den Folgen des Darmkatarrhs . Das bedauerns¬
werte junge Mädchen war etwas schwächlich und lungenleidend
und hatte erst vor zwei Jahren eine schwere Krankheit über¬
standen, war aber jetzt wieder vollkommen arbeitsfähig . Im¬
merhin wäre es dem Darmkatarrh wohl nicht zum Opfer ge¬
fallen, wenn es sonst vollkommen gesund gewesen wäre . Der
Darmkatarrh der Mädchen, die in den Kliniken eine gleich¬
mäßige, gute und einwandfreie Ernährung haben , kann nur
auf die ungewohnten Genüsse jenes Freinachmittags zurückzu¬
führen sein . Vielleicht hat auch der Wittcrungsumschwung in
der Mitte letzter Woche zur Förderung der 'Erkrankung bei¬
getragen . Im hygienischen Institut finden gegenwärtig Unter¬
suchungen statt , die sich mit der Feststellung der Krankheits¬
erreger beschäftigen . Alle übrigen Mädchen befinden sich, wie
wir zur Beruhigung noch mitteilen können, auf dem Wege
der Rekonvaleszenz.

*

— Heute Abend tritt das derzeitige Personal im Kolosseum
zum letztenmal auf ; wer das Programm noch nicht gesehen hat ,
dem ist ein Besuch auf das beste zu empfehlen. '

— Bäcker - und Konditorenverband . In Anbe¬
tracht der ungünstigen Tageszeit sowie des letzten Meßsonntags
konnte der Besuch des 8. Stiftungsfestes als ein befriedigender
angesehen werden. Der Vorsitzende Riedl begrüßte die An¬
wesenden durch eine beifällig aufgenommene Ansprache . In
richtig getroffener Anordnung wechselten nun Kauplet , Vor-
trag und Konzertstücke , und wurde den Vortragenden jeweils
ungeteilter Applaus zuteil . Gen . Rechtsanwalt G r u m b a ch
hatte die Festrede übernommen . Den Schluß der Unterhaltung
bildete, wie üblich , der Tanz , welchem natürlich ausnahmslos
gehuldigt wurde . Die Arrangeure der Veranstaltung verdienen
für ihre geschmackvolle Anordnung alle Anerkennung , denn
jedermann mußte die Erwartungen , die er gehegt, erfüllt sehen .

* Grötzingeu, 30. Okt. Am Montag begann an den hie¬
sigen Schulen wieder der Unterricht , der wegen Diphtheritis
und Scharlach beinahe drei Monate unterbrochen war .

Breiten , 29. Okt . Im Bette erstickt ist gestern das
zweijährige Kind des Landwirts Franz Huber . Düs Kind
kam während des Schlafes unter die Bettstücke zu liegen und
fand dadurch seinen Tod.

* Ricddöhringen, 30? Okt. Im Garten des Herrn L . Rösch
ist zurzeit ein blühender Apfelbaum zu sehen .

Rsmmunalpoliiik .
Grötziugen. Der erweiterte Ortsbauplan nebst Berech¬

nungstabellen liegt seit 28 . Oktober -» ährend 14 Tagen auf dem
Rathause zur Einsicht auf . Es dürfte im eigenen Interesse der
Angrenzer liegen, davon Einsicht zu nehmen. Die Straßen¬
projekte sind in der Natur durch Profile bezeichnet . —

Donnerstag den 31 . Oktober, abends 8 Uhr, findet eine
Sitzung des Bürgerausschusses statt . Zur Beratung stehen fol¬
gende zwei Punkte : Genehmigung des Pachtvertrags , die
Winterschafweide auf den Gemeindewiesen betreffend , und die

zug des Tanzproblems zu gering einwertete : Die selbstschöpfe-
rische Ausbildung der Kunstformen . Sie kopierte lediglich die
Posen der alten Skulpturen , gab also etwas Abstraktes, das
schließlich kalt lassen mußte . Ganz anders bildete die Madeleine
sich ihren Stil heraus . Er kennzeichnet sich in jenem vorhin
berührten psychischen Verhältnis des Körpers als Träger der
Kunstform zu dem Jnstinktleben des Menschen . Es ist also kein
scholastischer, verstandesmäßig nachgemachter Gebärdentanz , son¬
dern die Sichtbarmachung und Wiederspiegelung der sich im
Innern , in der Seele regenden Mächte, ein endgültiges Erleben,
eine Intuition , wobei auch das sinnliche Element , — was eben
bei der Duncan nicht der Fall ist —, selbstverständlich mit in
Aktivität tritt . Daß die Hervorbringung bei der Madeleine mit¬
tels der „ Suggestion" geschieht , — sie läßt sich in Schlaf ver¬
senken — ist weniger bedeutungsvoll. Anregungen , Inspirationen
oder „ Rauschzustände" brauchen alle aus innerem schöpferischem
Drange heraus schaffende Künstler , sei es nun ein Glas Sekt,
seien es seidene Schlafröcke oder ein bestimmter Duft oder gar
die Autosuggestion. Bei den Naturvölkern trifft man derartige
Rauschzustände ja heute noch an . Die Ausführung der künst¬
lerischen Tat oder hier der Kunsttanz geschieht in bewußtem Zu¬
stande . ■

Berufsmäßige Kunsttänzerinnen gab es eigentlich zu allen
Zeiten . Wer wüßte nichts von der Feuerfresserin Lore Füller ,
von der Schaumweintänzerin Tortajada und von den fünf Ab¬
sinthschwestern Barrison ? Das vergangene Jahrhundert trägt
Namen wie Taglioni Elßler , Cerito , Grisi , Otero und Guerero
usw . Sie alle bildeten selbst eine Kultursphäre um sich, eine per.
sönliche, geistige Kultur , somit ohne Tradition , ohne Weiterver -
erbung. Zu einer allgemeinen Bewegung, wie in der Musik , in
der Literatur , in der Bekleidung und in der Wohnungs - und
Raumgestaltung , kamS leider bis jetzt nicht .

Der größte und nachhaltigste Erfolg von unfern heutigen
Tänzerinnen war der Madeleine beschieden . Mlle . Viola
V i l l a n h , die zurzeit im Apollotheater auftritt , wandelt
ganz in deren Bahnen . In einem mit riesigen Teppichen
behangenen und mit orientalischen Parfüms durchschwängerten
zeltartigen Geniach führt sie antike Tänze auf . Eine überaus
schlanke, dock nicht magere, ebenmäßio gebaute Gestalt von
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Erhöhung des Zinsfußes für Einlagen auf der Gemeindespar¬
kasse von 3 % auf 4 Prozent . —

Der Gcmeinderat beschloß die Anschaffung eines Desinfek¬
tionsapparates zum Preise von 70 Mk . Die Desinfektion wird
auf Kosten der Gemeinde ausgesührt .

Gaggenau, 29. Okt . Allzu empfindlich scheint unsere Ge¬
meindeverwaltung gegen Anregungen in der Presse nicht zu sein ,
sonst könnte es nicht Vorkommen , daß nach 6 Wochen immer
wieder nach Auszahlung der Quartiergelder gerufen werden
muß. Es wäre endlich an der Zeit , die Sache zur Erledigung
zu bringen . Oder glaubt man auf dem Rathaus , die Arbeiter
seien so bestellt , daß sie auf das Quartiergeld verzichten können ?
Wenn das die Gilde der Magenreformer tun will, welche die
Soldaten mit Wurst , Brot und Flaschenbier abfütterte , so haben
wir nichts dagegen . Der Verlust dieser Leute wiegt allerdings
nicht schwer. Aber die Arbeiter fordern endlich das ihnen recht¬
mäßig zustehende Ouartiergeld .

Baden- Baden, 30. Okt. Der Stadtrat hat in seiner heutigen
Sitzung beschlossen, den Ende d . I . aus dem Amte scheiden¬
den Oberbürgermeister Dr . Gönner zum Ehrenbürger
zu ernennen . — Die Neuwahl eines Oberbürgermeisters wird
an: 12. November stattfinden .

flu; der Residenz.
* Karlsruhe . 31 . Okt .

In der Jugendorganisation
hielt gestern Abend ein Freund derselben einen sehr intereffanten
Vortrag über das „ Offene Antwortschreiben Lassalles"

, wobei
der geehrte Redner vor allem Wert auf die historischen Vor¬
gänge legte, aus welchen heraus Lassalles Idee , die Arbeiter
selbständig politisch zu organisieren , entstanden ist. Mit ge¬
spanntester Aufmerksamkeit folgten die jungen Genossen den
Darlegungen des Vortragenden . Eine Reihe von Fragen , die sich
auf das Thema bezogen , gab Anlaß zu

' weiteren belehrenden
Ausführungen .

Die Jugendorganisation nimmt beständig an Mitgliedern
zu. In einer der nächsten Versammlungen sollen wieder Lese¬
übungen vorgenommen werden.

Tie nächste Sitzung des Bürger -Ansschnffes
findet am Montag den 4. November ds . Js ., nachmittags halb
4 Uhr , im großen Rathaussaal statt . Auf der Tagesordnung
steht als einziger Punkt der Beratung : „Die Vereinigung der
Gemeinde Grünwinkel mit der Stadtgemeinde Karlsruhe " .

Liliencron - Abend im Kaufmännisch n Verein .
„ Der Kaufmännische Verein und ich sind alte Bekannte ; seit

25 Jahren erscheine ich auf jedem Vortragszyklus . Er hat mich
als Rezitator gleichsam entdeckt .

" In diese innigen Worte
kleidete gestern Abend Herr Hofschauspieler Wassermann
seinen kurzen Dank für die Bekränzung des Pultes , für den
zahlreichen Besuch durch die Mitglieder und Gäste des Kauf¬
männischen Vereins . Er betonte, daß dieser Gruß eigentlich der
erste sei anläßlich seines 25jährigen Berufsjubiläums . Und er
rezitierte oder vielmehr er durchlebte einzelne Schaffensperioden
seines Lieblingsdichters, wie er Detlev v. Lilieneron nannte .
Diesem stärksten lyrischen Talent , das Deutschland besitzt, dem
Verskünjtler und Sprachmeister widmete anläßlich seines im
Juni 1904 begangenen 60. Geburtstages auch die sozialdemo¬
kratische Arbeiterschaft in der Unterhaltungszeitschrift „Neue
Welt" ein Gedenkblatt voller Anerkennung und Verehrung . Ge -
wiß, die Arbeiter können Lyrik, Liedergesänge nur selten ge-
nießen ; sie sind fast nie in der Stimmung , in welcher ein
Liliencronsches Gedicht ein Genuß ist . Immerhin hat Lilien-
cron auch dem Arbeiter in seinen Skizzen und Balladen manches
gegeben , was ihn erfreut , was ihn aufwärts zieht. Denn er
ist doch Mensch mit seelischen Empfindungen und Bedürfnissen.
Der Hcsse' sche Bücherverlag in Leipzig gibt Liliencron -Bändchcn
schon von 40 Pf . an heraus ; wer sich daran laben will, unsere
Buchhandlung vermittelt sie ihm.

Herr Wassermann, der talentvolle Charakterdarsteller des
Hoftheaters , dem jede Rolle eine Quelle neuen Berussstudium »
ist , war wie kein anderer geeignet, Liliencronsche Schöpfungen
ernsten und heiteren Inhalts dem Zuhörer in die Seele zu
gießen. Man merkte es dem Rezitator Wassermann an , daß
er Lilieneron zu deuten weiß, daß seine Worte ihm zu Herzen

wcidcnhafter Biegsamkeit, vollkommen trikotlos , nur vön
^ einein

äußerst leichten , dünnen Gazeschleier umgeben, der aber jede Be¬
wegung, jede Linie des Körpers und der Gliedmaßen verrät ,
geht , schwebt, tanzt sie durch den Raum , manchmal wie vom
Windhauch getragen in wunderbarer Formenharmonie , dabei die
verschiedensten Gefühlszustände und Stimmungen in rhythmische
Bewegungen, in mimisch plastische Tanzformen übertragend .
Sieht man sie so ruhig dahinschreiten, nur mit den Zehen¬
spitzen, dann erst mit den Fersen und der ganzen Sohle den
Boden berührend , die schmalen Füße parallel und eng an-
einandergezogen, die Hände weit von sich hebend , mit straffen,
unbeweglichen Hüften , um die herum als Mittelachse sich die
übrige Leiblichkeit schmiegt und windet , so glaubt man jenen
Körper dort oben von irdischer Schwerkraft entbunden . Man
sicht nur mehr lebendig gewordene Formengebilde . Es blieb zu
bedauern — wie ich schon gestern in der kurzen Notiz sagte — daß
Mlle. Villanh sich hier gerade den Boden eines Varietees zu ihrer
Kunstbeiätigung aussuchte, ein Milieu , das die nun einmal zu
ihrem Spezialgebiet unbedingt gehörende Intimität nicht aus-
kommen ließ. Auch die für die Rollen der Sklavinnen von ihr
verwendeten Künstlerinnen aus dem übrigen Repertoir schienen
wenig Ernst und Interesse für diese Dinge mitgebracht zu haben,
wenigstens zeigten sie das zu Zeiten recht unliebsam durch un¬
angebrachtes Grinsen und Lachen .

Es war ein Abend , reich an künstlerischen Anregungen ; wer¬
den sie indes ausreichen, werden sie stark genug sein, mit beizu¬
tragen , unserer Technik- und Verkehrszivilisation heutiger Gene¬
ration jene verfeinerte Körperkultur zu bringen ? Wir dürfen
sagen , die Vorbedingungen sind schon in recht regsamer Weise
vorhanden : in der Pflege der Leibesübungen und des Sports ,
in unserer Hygiene , in der Gymnastik, Massage u .,a . m . . Wender
Wille ist, da ist auch der Weg ! L.

Literatur .
Im Buchhandel ist ein ganz neues , eigenartiges und äußerst

sinnreich zusammengestclltes Kursbuch für Süddeutschland und
die Schweiz unter dem Titel Süddeutscher Staffelfahrplan Fix
(Süddeutsches Kursbuch) als eine angenehme Erleichterung des
Reiseverkehrs erschienen . Zeit ist Geld und Bequemlichkeit das
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gehen , wie sie jenem von Herzen kommen . 1 */- Stunden hielt'Wassermann das Publikum in Atem ; eS dankte ihm und dem
Kaufmännischen Verein durch ostentativen Beifall .

Aus dem Metzgergetvcrbe.
Die Arbeiter der Firma Gärtner stehen in Lohnbewegung.Sie fordern Kost und Logis außer dem Haut sowie Lohn»

erhöhung. Zuzug von Metzgern ist streng fernzuhalten .
I . A. : Der Vorsitzende .

Wastman «.
Da- hiesige Schöffengericht verurteilte gestern den „ Schrift¬

steller" Watzmann wegen Beleidigung der Redakteure der „ Bad.
Landeszeitung " zu drei Wochen Gefängnis . Der Prozeß
ist merkwürdig wegen der Person des Angeklagten, merkwürdig
wegen der Ursachen , die zu ihm führten , und endlich beachtlich
wegen der dabei von der „Landeszeitung " und der Staats¬
anwaltschaft eingenommenen Haltung . Watzmann kennt in
Karlsruhe jedes Kind ; seine „Berühmtheit " hat er sich verschafft
durch seine unbegrenzte Sucht , sich bei allen möglichen und un-
möglichen Gelegenheiten hervorzutun . Er parodierte als Hunger¬
künstler und ließ sich im Hotel Monopol einmauern , er hielt
öffentliche Vorträge und sî vätzte das tollste Zeug zusammen,
er betätigte sich als Konzertunternehmer und fehlte natürlich
nicht , als die Hau -Affäre in Karlsruhe die öffentliche Meinung
beherrschte . Und daS alle », um — zu leben ! Watzmann»
Eltern sahen bessere Tage . Der Vater war Mitglied des Hof -
theatcrorchcsterS; sein Sohn Karl Watzmann besuchte die Ober¬
realschule bi» zur Untersekunda und verdiente sich dann als
Schreiber bei hiesigen Rechtsanwälten seinen Lebensunterhalt .
Und es kam , wie c » so oft kommt : Er fühlte sich zu höherem be¬
rufen , wurde trotz seiner 18 Jahre — heute ist er wohl 20 —
Schriftsteller , Künstler usw . Allesgingschief ; aus dem idealistischen
Jüngling wurde ein verzweifelt um die Existenz Ringender , aus
dem Träumer ein verbitterter , körperlich und geistig verwahr¬
loster Mensch . Er geriet in Konflikt mit den Behörden, mit
den Strafgesetzen, mit der Presse, die sein Tun und Lassen zu
kritisieren gezwungen war . Jetzt ist er, wie er gestern dem Ge»
richt seelenvergnügt mitteilte , aller materiellen Sorgen enthoben,da er Mitglied des evangelischen Jünglingsvereins ist und einen
Posten als Sonntagsschullchrer bekleidet . Lange wirds nicht
dauern und der Sonntagsschullehrer steht mit knurrendem
Magen wieder auf der Strotze .

Das ist also die Person des Watzmann . Er hat die Re¬
dakteure der „Landesztg .

" durch eine an sie gerichtete Postkarte
beleidigt. Die „Landesztg ." h«tte den Watzmann — mit Recht
— gehörig mitgenommen , weil er in Ettlingen und in Karls¬
ruhe in öffentlichen Vorträgen , bei denen sich urteilslose » Publi¬
kum in Massen eingesunden hatte , Olga Molitor al» die Täterin ,
Hau alS den Unschuldigen bezeichnete . Er behauptete Wetter,
daß der Staatsanwalt mit Fräulein Olga Molitor in der Chaise
gefahren sei , datz er mit ihm das aber nicht tun werde. Er trugdamals auch eine Skizze vor, in der stch der Staatsanwalt mit
Fräulein Molitor — sie heitzt dort allerdings Olttor — verlobt.Die „Bad. LandsSztg." verlangte , dah gegen das Treiben des
Watzmann die Behörde einschreite und datz dieser, wenn er
geistig normal sei , bestraft wurde , datz er, wenn die » nicht der Fallin eine Anstalt gehöre, damit eine Wiederholung de» von Watz-
mixit verübten Unfugs unmöglich gemacht werde. Am gleichen
Tage, an de« in der „Bad. Landesztg .

" dieser Artikel erschien ,kam in der „Bad. Presse" eine Notiz, die mitteilte , datz Watz-
mann wegen seiner im Ettlinger Hau -Bortrage verübten Be¬
leidigungen eine Haststrafe von 14 Tagen vom BeztrkSamte er-
halden habe . Diese Notiz war von Watzmann selbst in die Presse
gegeben worden, entsprach aber nicht der Wahrheit , denn es war
gegen Watzmann keine Haststrafe ausgesprochen worden. Dar¬
auf schrieb Watzmann der „Landesztg .

" :
„P . P . Datz Sie moralische (es folgt hier ein Wort , dar

sich nicht wiedergeben lätzt) sind , daran ändert ihre Bellerei
in ihrem Wischblättchen— wie sagte doch Gürtler ? — nichts.Was die 14 Tage anbelangt , so war die » lediglich ein von mir
in di« „Badische Presse" hineingeschmuggelter Reklameschwin -
dell Also keine unnöttge Freude . Es gibt viele Esel auf der

halbe Leben ! Etwa so hat sicher der Herausgeber de» neuen
Kursbuches gedacht, als er an die Bearbeitung eine» neuen , den
heutigen Ansprüchen - genügenden Kursbuches herantrat .

Die Anordnung der Staffeln ist in der Weise eingerichtet,
<atz sämtliche Hauptlinien auf weißem Papier gedruckt sind und
ne auf diesen Hauptlinien sich abzweigenden Nebenstrecken bezw.
Lnschlutzlinien sich hinter den weißen Hauptstaffeln auf gelbem
Papier befinden.

Wenn also jemand die Strecke Frankfurt —Basel fährt , so
findet er hinter diesem Fahrplan auf gelbem Papier sämtlicheNebenlinien, die von dieser Hauptlinie auSgehen. Dem Reisen¬den wird hierdurch ermöglicht , seine Route schnell und sicher zufinden. Es ist di«S eine Anordnung , wie man stch dieselbe zweck¬
mäßiger nicht vorstcllen kann. Der Preis dieses ausgezeichneten
Kursbuches (80 Pf . ) ist ein berhältnismätzig sehr billiger. ES
Ist in unserer Buchhandlung zu haben.

Aus Den Witzblättern.
„Timplickfstmns ."

Flitterwochen. „Eduard , ich glaube, du liebst mich nicht
mehr !" — „ Warum , Schatz ! " — „ Ach, du bist heute so furchtbar
inständig !"

Der Firmpatr . „ So , Bua 'm, nacha schenk i an jeden a
lchön 's Gebetbuch zum Andenken an die heilige Firmung und a
silberne Uhr mit Ketten zum Andenken, daß euer Firmpat koa
CfotnifI war ."

8aude »derrat.
Achtzehn Monde eingespundet! -
Heiliger Strohsack! Ist daS Hohn?
Dieser Urteilsspruch bekundet
Unsre Denker Nation.
Wenn so ein Sergeantenrammel
Seine Leute blutig schind 't,
Gibt cs überall einen Hammel,
Welcher die » entschuldbar find 't.
Vieles wird dir gern verziehen:
Sei in praxi Lump und Schwein!
Aber mit den Theorien
Mutzt du hübsch bescheiden sein!

Donnerstag » den 31 . Oktober 1907 . 5etttWelt , nicht wahr ? Prosit ! Karl Watzmann . Kinder und
Narren sagen die Wahrheit .

"
Diese Karte ist der Streich eines dummen Jungen , nichtsanderes . Was die „Landeszeitung " vcranlatzte, den Staats -

anwalt mobil zu machen , und was diesen bewog , im öffentlichen
Interesse gegen Watzmann vorzugehen, das ist es, was wir als
verfehlt erachten. Watzmann hat uns eine Karte ähnlichen In¬
halts zugesandt ; wir haben sie in den Papierkorb geworfen.
Schreitet die Staatsanwaltschaft — zum Schutze der Presse —
ein, so ist das ganz anerkennenswert , aber überflüssig, weil die
Presse fast ausnahmslos sich selber helfen kann. Keinesfalls
darf sie sich aber als Objekt einen Watzmann heraussuchen.

Gegenüber diesem Burschen ist die Presse wirklich in der
Lage, ihre Position glänzend zu verteidigen . Herr Dr . Bleicher
hätte auch gestern als Zeuge nicht zu versichern brauchen,
datz er mit Olga Molitor in seinem Bureau nur dienstlich ver¬
kehrt habe . Gewiß , Watzmann hat sich den gesetzlichen Bestim¬
mungen zu fügen, wie jeder andere , aber die Presse braucht man
vor Watzmann nicht zu schützen. DaS mit aller Deutlichkeit hier
festzuftellen, schien uns mit Rücksicht auf den „neuesten Hau»
prozetz "

doch notwendig.

* Wetterbericht . DaS auf dem atlantischen Ozean gelegeneMinimum hat stch nordostwärts verlagert und befindet sich heutemit weniger als 740 mm '
Luftdruck über dem Kanal . Bon dort

erstrecken sich Ausläufer über Frankreich bi» zum Mittelmeer undüber West- und Norddoutschland bis zur Ostsee . Ueber der
Dauziger Ducht liegt ein sekundäres Minimum mit weniger als750 mm Barometerstand Ueber Island herrscht hoher Druckvon mehr als 765 mm Intensität . Ueber Nordosteuropa ist dasBarometer stark gefallen. Der gestern über Osteuropa liegend«hohe Druck befindet stch heute mit weniger als 700 mm Intensitätüber Südikalten und dem Balkan.

VorauSstchtliche ' Wittcrung meist trüb , zeitweise Niederschläge .* Eine Rohheit . In einer Wirtschaft in Beiertheimwarf am 27. ds , MtS. «in 25 Jahre alter lediger Schlosser vondort, nach borausgegangenem Wortwechsel , einem Glasermeistcrein Bierglas an den Kopf, so datz es in Stücke ging und der
Getroffene, oberhalb der rechten Schläfe, eine bedeutende Schnitt¬wunde davon trug.

* Personalverhältnisse . Der Stadtrat beschloß : Die Stell¬
vertretung des Obcrapothekcrs im städt. Krankenhause in dessen
dienstfreier Zeit und in Fällen von Erkrankung und Beurlaub ,
ung wird dem Apotheker Ernst ArruS , Assistent am botani¬
schen Institut der Technischen Hochschule dahier , übertragen . —
Die durch den Weggang des birhertgen Inhabers erledigte Stelle
des zweiten Ingenieurs beim städt. Stratzenbahnamt wird dem
Ingenieur Otto Keitel aus Braunschweig, zurzeit bei der
Straßenbahn der Stadt Worms , vorerst probeweise zugewiesen.— Strahenbahnschaffner Josef Held wird mit Wirkung vom
1 . November ds. Js . zum Obcrschaffner befördert . — Für dar
neue städtische Krankenhaus soll ein Hausmeister angestellt wer- '
den. Wegen Besetzung der Stelle mit einem Militäranwärter
ergeht ein Ausschreiben. ( Mutz es denn immer ein Militär¬
anwärter sein? Red.)

* Der Wert des SkandalierenS . Die Staatsanwaltschaft hatdem Stadtrat Mitteilung gemacht , datz der Kutscher eines hie¬
sigen Baumaterialiengeschäfts durch das Schöfiengericht mit 10
Tagen Gefängnis bestraft wurde , weil er sich anläßlich der Ab.
fuhr von Koks auö dem Gaswerk ll gröblicher Beleidigung von
ftädttschen Beamten sowie einer Mißhandlung des Pförtners im
ÄaSwerk schuldig gemacht hat

* Kvnzcssionsgesuche . Der Stadtrat hat dem Bezirksamt
unbeanstandet vorgelegt dak Gesuch des Julius Heinz um Er -
laubnis zum Betrieb eines HeiratsvermittlungSbureau » in sei-ner Wohnung Kreuzstrahe Nr . 17, 2. Stock , der Ehefrau der
Vermittlungs -Agenten Jakob Geiger hier , Emma geb . Silber¬
berg, um Erlaubnis zum Betriebe eines Stellenvermittlungs¬bureaus in ihrer Wohnung Kreuzstrahe 6—8 und das Gesuchder Kornelius Daher Eheleute um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Branntweinschank Breitestrahe Nr . 24 im
Stadtteil Beiertheim.

sinnige sind sie mir alle und kletternde Affen und
Uebel riecht mir ihr Götze , das kalte Untier : übel ^mir alle zusammen , diese Götzendiener."

Der üble Geruch des Schlammes , auf dem so [ft,Thron gestanden ist , stinkt heute zum Himmel,dem Prediger eines neuen Adels, der nicht
höfisch werden"

, auch nicht „dem was steht , zumwerden" soll, „ daß es fester stünde "
, sondern dasKinder im fernsten Meere der Zukunft suchen soll,vorwerfen , daß er zu dunkel gefärbt hat , auch wem,"diese spezifische Art „Schlamm " wohl nicht unmitt.*dacht hat !

Dresden , 80. Okt. Bei dem sächsischen Hofe istMitteilung eingegangen, datz Frau Toselli die Prj»Monica dem Vertreter des Königs von Sachsen , Grasteroli auf dem Bahnhole Modene übergeben hat . Mbr —eToselli allein nach Florenz zurückluhr , begab sich der «I.der kleinen Prinzessin und einer Wärterin zunächst nad)fuhr dann in der Richtung nach Franzensveste und^ ^
weiter. Auf Wunsch dos Königs bringt er die klein,zum Kammerherrn^des Königs von Sachsen und päpstlich ^kämmerer Herrn von Schönberg 'auf Schloß Tallaus bei '
in Tirol . Dort soll die Prinzessin einige Zeit bleib« .

'
die Abmachungen zivilchen dem König und der Frau To'-dcr Justizminister von Otto au- gearbeitct hat, ist Nä^
nicht bekannt geworden. Nur hat der König zugestaö'-
Frau Toselli nach wie vor ihre Avpanage weiter erhält .

'

Budapest , 80 . Okt . Der Gerichtshof verurteilte den \Kanzlisten des Staats -Rechnungshofes, Hajidu , der dem '
neten Lengyel geheime Akten auslieferte , wegen Berle-
Amtsgeheimnisses zu 14 Tagen Gefängnis und zumAmte ? . Der Abgeordnete wurde wegen Mitschuld zü z.Gefängnis verurteilt .

London, 30. Okt . AuS Ottaiva wird gemeldet, daßFälle von Menschenfresserei unter den Eskimo in der "
Provinz vorgekommen sind . Die ESkimos wurden zutaten durch die furchtbare Hungersnot getrieben.Personen starben vor Hunger an- der Küste von Jawelist nachgewiesen , daß eine Mutter ihre beiden kleine »getötet und verzehrt hat , um sich vor dem Hungerstode zu

■
— Gestern abend ereignete sich im hiesigen Dock e>»Unfall. Infolge falschen ManöverierenS eines Schleppstieß dieses mit großer Gewalt gegen das Unterseeboot '

daS bekanntlich s. Zt . in Biserta einen schweren Unfah
'■

zusammen . Das Unterseeboot konnte noch vor dem f '
wahrt werden, obwohl es ein erhebliches Leck erhielt.

Cherbourg , 30 . Okt . Infolge heftigen Sturmes sindzwei Fischerboote gesunken . Ein Rettungsboot ist abge ^um zu versuchen , den Schiffbrüchigen Hilfe zu bringen.
Brancaleonc , 30 . Okt . Während der gestrigenhier und in Ferruzzano zwei neue Erdstößeworden. Der durch den vorgestrigen Erdstoß entstände «hat sich noch erweitert . Man befürchtet den Absturz ein,»

'
des Berges.

Krakau, 30. Okt . Unbekannte Täter brachen Nachts i_Bankhaus der Gebrüder Eibcnschütz ein , sprengte » den Leids '
und raubten 40 000 Kronen Bargeld sowie zahlreiche Berh

Abfalltonnen zum Aufbewahre » der Nahrung
An die Unternehmer der Abfuhr von Unrat aus der '

ist vom Gesundheits-Kommissar in Tarlington in den
ten Staaten von Nordamerika das Verbot ergangen, 1er
nen und Kisten , in welchen verweste Stoffe an die Abl:
Plätze befördert worden sind , zu weiterem Gebrauch an
ten- und Fleischhändler zu verkaufen. Das Verbot war
„ Medical Record" die Folge einer Untersuchung, die auf
einer Klage abgehalten worden war .

Vereine und Versammlungen.
Schopsheim » 28. Okt . Die auf Sonntag den 20 . Oktober ein -berufene General -Bersammlung der sozialdemokratischen Vereinswar f e h r st a r k besucht. Der größte Teil der Genossen waranwesend , ein Zeichen dafür , datz mit Einbruch de» Winters

ftische», fröhliche » Leben in di« polittkche Bewegung kommt . Der
Vorsitzende referierte u. a . in ausführlicher Weise über die Vor¬
gänge seit 28 . September und kam auf grund stattgefundenerVerhandlungen zu dem Ergebnis , datz Herr Bürgermeister Maierin die ganze Angelegenheit hineingezogen wurde, ohne in Wirk¬lichkeit daran beteiligt zu sein . Die darauffolgendeDiskussion stellte fest , daß Herr Herbster bereit sei , mit uns dieSache auf friedlichem Wege aus der Welt zu schaffen. Zu diesen ,
Zweck wurde ein « fünfgliedrige Kommission gewählt unter dem
Vorsitz des Genossen Müller . (Inzwischen haben die Ver-
Handlungen stattgefunden ; die Differenzen sind bei¬
gelegt . ) Weiter wurde b« fchloss - n, auch in diesem Jahre die
Weihnachtsfeier wie bisher zu begehen , Nachdem noch eine Reiheinterner Angelegenheiten erledigt waren, schloß der Vorsitzendemit einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie die leb-
hast und anregend verlaufene Versammlung.

Unsere Versammlungen finden den Winter über wieder alle14 Tage statt ; die nächste am SamStag , 2 . November, im Lokal .Wir erwarten , daß diese ebenso gut besucht wird, wie die letzte.Die Parteigenossen werden aufgesordert, die Agitation für Ge¬
winnung von Partei - Mitgliedern noch energischer zu betreiben.Daß etwa» erzielt werden kann , bewies die letzte Versammlung ;wir batten 10 Aufnahmen zu verzeichnen . Wird so weiter ge¬arbeitet , dann zeigt sich der Erfolg schon in allernächster Zeit .

'

Neue» vom Lage.
Zarathustra und der Moltke -Harden -Prozest .

Man schreibt der „Franks . Ztg .
" : Der leidenschaftliche

Pessimismus , mit dem Nietzsche den Staat und die Träger5er politischen Macht behandelt , erscheint uns für gewöhn¬
lich als ein Ausfluß eines starken, rein subjektiven Zornes ,mit dem den „Zerbrecher alter Tafeln " die Dinge von
heute erfüllten . Bisweilen steigern stch aber diese Dingezu einer Höhe , die hinter den starken Worten des einsamenDenkers nicht zurückbleibt . Unwillkürlich ging mir in
diesen Tagen des Moltke-Harden -Prozesscs durch denSinn , was Zarathustra von denen sagt, die um den Thron
herumklettern :

„ Seht mir doch diese Ueberflüssigen! . . . Macht wollen
sic , . . . . diese Unvermögenden ! Seht sie klettern,
diese geschwinden Affen ! Sie klettern übereinander hinwegund zerren sich also in den Schlamm und die Tiefe . Hin
zum Thron wollen sie alle : ihr Wahnsinn ist e? — alS' ob daS
Glück auf dem Throne säße ! Oft sitzt der Schlamm auf dem
Throne und oft auch der Thron auf dem Schlamme, Wahn-

i$om Menschen lebendig
graben.

Aus Süd - Rußland kommt folgende grau
Nachricht :

Taschkent , 30 . Okt. Durch Erdbeben vorn
Oktober und gleichzeitige » Bergrutsch wurde die b»
ische Stadl Karatag vollständig zerstört. Die gef
Bevölkerung von 15 000 Einwohnern ist uuittj
Trümmern begraben. Nur der Gouverneur und
Mutter sollen gerettet sein .
Die Stadt Karatag in Buchara, Zentral -Asien,850 Meter hoch , in der gebirgigen Landschaft Hissatzim Norden durch die Hissarkette von dkm zum ruffi

Generalgouvernement Turkestan gehörigen Serafscha»,
Süden durch den Amu Tarja von Afghanistan und
Osten durch den Wachsch , einenNebenfluß des Amu Df
von der bucharischen Landschaft Kuljab getrennt ist
i)er Hauptstadt Hissar, ix € 675 Meter hoch liegt und U?
Einwohner hat , befindet sich eine russische Garnison,
beben sind in jenen Gegenden häufig , doch klingt die '
richt , daß bei dem vorgestrigen Erdbeben 15 000 Mn
umgekommen seien , nicht gerade wahrscheinlich . Ä>i .
hat nominell noch einen eigenen Fürsten , ist aber fe« 1
Jahren vollständig abhängig von Rußland .

Leirte Pou
Noch ein Hintermänner - Prozeh .

Berlin, 30 . Okt. Aufgrund der unter Eid abgegcbe
Zeugenaussagen im Harden -Prozesse leitete der Sta «
anwalt am 28 . Oktober gegen Fürsten Eulk ,
bürg und drei fr ühere hohe Offizier t■ l® «
v . Hohenau , Graf Lynar und Graf v. Mol » ^daS Strafverfahren wegen homosexueller Verbrechen

Berufung im Moltkc -Harden - Prozetz.
Berlin , 30. Okt . Gegen das Urteil im Prozeß

Harden wird Graf Moltke B e r u f u ng einlegen .
Reichstagsabgeordneter Naumann erkrankt .

Berlin , 30. Okt. Reichstagsabgeordneter Dr.
mann ist , wie die „National ! . Korresp.

" hört, ssV - tg1rankt . Er befindet sich zur Kur im „Weißen Hmw -j
( Dresden . Augenblicklich soll es besser um ihn stehen.
Gefahr scheint aber noch nicht beseitigt.

Aus der französischen Kammer.
Pari », 30 . Okt . Die Kammer nimmt die BeratE ^ -

Novelle zum Trennungsgesetz wieder auf.B r i a n d ergreift das Wort zur Verteidigung der »
j
®

und geht sofort auf ihren am heißesten umstrittenen^
' Fortsetzung ans der 7. Seite.)
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Icöer bestimmt, daß die frommen Stiftungen , Ge-

«iN' Z ,mh Vermächtnisse dem öffentlichen Unter-
A «oswesen anheimfallen , falls sie nicht von den Stif .

oder ihren direkten Erben auf dem Rechts -
tcn>

^ ^ „sprucht werden. Briand gibt zu , daß die Mehr-
V cf ,[cr frommen Stiftungen damit ihrer Bestimmung

- <n wird, die Verantwortung dafür treffe aber die
- '"̂ selbst . Redner führte aus , daß die Kirche selbst ein

'? ^ ^ nrecht geltend mache, wenn sie die Verfügung über
^ Stiftungen verlange . Dieses Kollektivrecht sei aber

T". _ + Vnohot » itrt+or Sar* STDrm/trrfiTo itn+a »*^ .. ,k vom Staat , weder unter der Monarchie noch unter
« blik, anerkannt worden. Das Trennungsgesetz

Kirche in Gestalt der Kultusvereine einen recht-
^ vf; ipn Organismus zur Ucbernahme der Stiftungen
cftjfMb
^ "

Ä
'
ber

'
sie versteifte sich auf die Obstruktion und hoffte,

.en . Die Mehrzahl der Bischöfe erkannte die
dieses Angebots an und die Kirche hatte nur eine

dämmende Handbewegung zu machen , um alles zu ret-

Zu ihrem Unglück ist es anders^ aikreich zu revoltieren . Zu rht
"liwii' e» und jetzt rst es zu spat zur Rückkehr, Die Red

Opposition möchten die Vergangenheit vergessen
xnz b 1' Verantwortung zuschiebeu . Nein , meine Her-
tzst haben die heutige Notlage der Kirche selbst ver-
' st und wir haben alles Interesse daran , immer wie -

-
' äuf ihre Obstruktion hinzM >eisen ! (Stürmischer

links .)
Tie amerikanische Bankkrise.

«ariS , 30. Lkt . Der „Gaulois " meldet aus Newyork:
/ cjicn Städten der Vereinigten Staaten sind Mel-
nqcn eingelaufcn , daß trotz der Millionen , welche in den

ierschiedencn Banken niedergelegt worden sind , Mangel an
qcld herrscht. Aus den in Washington veröffentlichten
sichen Meldungen geht hervor , daß der Barbestand des
ramtcs auf 16 Millionen Dollar gesunken ist, ein' 'fand, der bisher noch nie zu verzeichnen gewesen ist.

schiedenc Staaten haben eine Reihe von sechs Feier¬
en verfügt , um den Banken zu ermöglichen, die augen-^
lichen Schwierigkeiten zu überwinden . In melireren
dien, u . a . New -Orleans , ist die Börse auf Antrag des
nnghouse geschlossen worden.

Der Kampf gegen die Moder « sten.
R o m , 31. Okt. Ein Dekret des Kardinalvikars verbot

unter Androhung der Todsünde die Lektüre der
kürzlich erschienenen modernistischen Antwort
auf die Encyklika , weil sie für die Gläubigen schädlich
s e i . Ferner verhängte der Papst über die anonymen Ver¬
fasser sowie über alle, die bei der Herstellung des BucheS
mitgcwirkt haben, die Exkommunikation . Die Bi¬
schöfe sollen in ihren Sprengel « das Urteil bekannt geben .

Revoltierende Bischöfe .
London, 30 . Okt. Die englischen Bischöfe lehnen sich

gegen das Gesetz auf , das dem Witwer die Verheiratungmit der Schwester seiner- verstorbenen Frau gestattet und
erklären , solche Ehen nicht einsegnen und Personen , die
ohne Zustimmung der Kirche solche Ehen geschlossen haben,die Kommunion verweigern zu wollen. Der Minister
Harcourt erklärte dagegen entschieden , daß, wenn die Bi¬
schöfe fortfahren zu revoltieren , er sie darauf aufmerksam
machen werde, daß sie in Bezug auf ihre Amtspflichten dieDiener des Souveräns und des Parlaments seien , die ge¬meinsam das einzige Oberhaupt der Kirche seien .

Marokkanisches .
London, 30 . Okt. Wie Reuter aus Mogador vom 25.d . Mts .erfährt , sammelt der Kaid der Anflus die Stämmedes Südens und bewaffnet sie, um die Truppen M u l a yH a f i d s anzugreifen . Die zu Schiff dorthin gebrachteneingeborenen Truppen machen ' Anstalt , den Anflus zuHilfe zu kommen . Die dort befindlichen französischenKreuzer sind gefechtsbereit. Man befürchtet eine Wieder¬

holung der Vorfälle von Casablanca .

Ru $ $ i $ cbe Revolution .
Meuternde Matrosen .

Petersburg , 31 . Okt. Wie aus Wladiwostok gemeldetwird , reizten Agitatoren die Besatzung des Torpedoboots¬
zerstörers „Skory " zur Meuterei auf . Die Meuterer hiß-
tcn die rote Flagge und eröffneten das Feuer gegendie Stadt und die Truppen . Durch sdas Feuer des Ka¬

nonenbootes „Mandschur" und drei Torpedobootszerstörer
und mit Hilie des herbeigeeilten 12 . Schützenregiments
wurde das meuternde Boot zerschossen . Die Meuterer
wurden verhaftet . Die Agitatoren fand man als Lei -
ch e n v o r . Auch der Kommandant des „Skory " war g e >
tötet worden, ebenso der des einen angreifenden Tor¬
pedobootes und einige Einwohner der Stadt . Ueber die
Festung ist der Belagerungszustand verhängt worden.

Ein Attentat .
Petersburg , 31 . Okt. Wie aus Wjatka gemeldet wird,wurde bei der Kirchenparade gegen den Gouverneur Für¬sten Gortschakoff eine Bombe geschleudert , die aber

nicht explodierte. Der Attentäter wurde vom Leibkosakendes Fürsten sofort erschossen .

VereinsLnreiger .
Karlsruhe. (Arb.-Radf . - Verein . ) SamStag , de» 2, November ,abends Punkt halb 9 Uhr , Quartalsversammlung . Nach der

Versammlung Einteilung zu der am Sonntag , den 8 . Nov .stattfindenden BolkSkalender -Berteilung im 10 . Wahlkreis.
»Keiner fehle ' . 4745 Der Vorstand.Durlach . (Junge Garde .) Freitag , den 1. Nov ., Vortrag deS
Genossen H u e b e r über : „Hochverrat und Jugendorgani¬sation' . . 4740

Eggenstetn . (Arbeiter -Verein .) Sonntag nachm. 2 Uhr Ver¬
sammlung mit Vortrag eines Karlsruher Barteigenosien.Vollzähliges Erscheinen unsererMitglieder notwendig . Freundeunserer Sache willkommen . 4735

Waldkirch . (Soz . Arb .- Wahlverein. ) Samstag , den 2 . Nov .,abends 8 Uhr, im Lokal zum . Schützen ' Versammlung.Tagesordnung : Vortrag eines Genossen über den ProzeßLiebknecht . Um vollzähliges Erscheinen bittet4747 Der Vorstand.Freiburg . (Arb .- Radf.-Verein Frisch Auf .) Freitag , den r . Nov.
(Allerheiligen), regelmäßige Versammlung bei . Santo ' .4748 Der Vorstand.

Wasserstand des Rheins .
Donnerstag , den 81. Oktober, morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 1 .21 , gef . 3 cm, Kehl 1 . 85, gef . 2 cm,. 14, gef. 2 cm , Mannheim 2 . 19 Meter, gef. 1 cm.

Snorm billls kaufen
nur noch : 2 T 2 | 8 im 8

Tofal'Jtasverkanf
?riues of Wales

anderweitiger Unternehmen halber 4521

Herren-Hlode-Hrfikel ü
mafcatt öd" S d"

Ca. SOO 'i Kr ' walten , Kragen , Manschetten , Normalwäs - hc ,Hüte Schirme , Syazieriitöeke , Westen , Hemden . Mucken , Por¬temonnaies , Manschettenknftpt ’c , Handschuhe , Hosenträger etc .

of Wales , Kalsersfr. 24.

olosseum
b. im

Martinstor
(Tritnhal bestelle).

''

Freiburg .
Jeden Abend 8 Uhr :

Vorstellung
Barverkauf anr an der

ColoffenmSkaffe von 11 bis :ia l/t Uhr. 4498 !

Oefen- u . Herde - Verkauf .
Ein Ehreiser Herd » 8 Monate
gebraucht, ein Schlofserherd
mit Kupferschiff , wenig gebraucht,ei« Kasernenofen , ein Stein¬
kohlenofen , 1 Leimofen für
Schresner, eine größere Anzahl
irische Dauerbrand - und
amerikanische Oesen wege
Platzmangel sehr billig zu Joer
kaufen : Luisenstr. 45 , 1 . St . 47.

Beachten
Sie die heutige Mode, sie

fordert
dünne , elegante Schirme

für Damen und Herren.
Unbegrenzt solide , da aus

bestem Material hergestellt ,
ist mein 4736

lÜ * -'o » & 4

~ t

tJ

'
■3 und behaltet

. Anevs Malzkaffee !
Denn dann habt Ihr das Beste — nämlich das vorzüglichste «ns
bekömmlichste Frühstücksgetränk, das es gibt. Jede Hausfrau, die
den echten „Aathrernsr " einmal in ihrem Haushalte eingeführt hat,
rvsiß ihn als eine dauernde Wohltat für die ganze Familie zu
schätzen und läßt deshalb keinen anderen Malzkaffee in ihr Hau»
kommen. And so oft sie Malzkaffes einkauft , sagt sie ausdrücklich:
^Aber nur echten Aathrein ^ in geschloffenem Paket in der
Lekünntsn Ausstattung mit Bild und Namen de» Pfarrers Xneixx
L»r»d der Firma Kathreiners Malzkaffee-Fabriken !-

VUßllschirm
(gesetz . geieh . Marke ) .

Preis 7 Mark.

Gewöhnliche Sehinner. Mk.1.50 an.
Eigene Schirmfabrik mit

Grossbetrieb In Berlin.
Alle Reparaturen , auch
bei mir nicht gekaufter
Schirme , »chnell und

hlll ix .

Franz Jos. Heisei
Kaiserstrasse III.

Manh Karlsruhe
LklimmMt mit uifcclir. Haftpflicht.

berechnen yon heute ab :
Prsz . Delbetzinsen im provisons -
Pflichtigen Konte -Korrent -Kredit -Verkehr ,•■• s . Vorschusszinsen (proyisions-
frci ) > * 4783

«d vergüten :
Konto - Korrent ohne Kredit (Scheck¬
verkehr) 4 Proz . Zinsen .

• beruhe , den 30 . Oktober 1907 .

9er Vorstand.

Apollo -OPiieater .
Donnerstag den 31 . Oktober

4742

Unwiderruflich letztes Gastspiel
der berühmten Reformtänzerin
Viola VUlangl

Freitag den 1. November

Gv . Gala - Vsvftelluitgmit vollständig neuem Programm der neu engagierten Artisten
_ —- erste » Ranges . " ■■■■■
Nr A 5707 Bekmmtmachunft.

Die Herren Mitglieder des VürgerauSschuffes beehre ich michhierdurch zu einer öffentlichen Sitzung aufMontag den 4 . November ds . Js .» nachmittags » V, Uhr ,in den großen Rathaussaal ergebenst einzuladen.
Tagesordnung :

Die Vereinigung der Gemeinde G r ü n w i n k e l mit der Stadt -
gemcinde Karlsruhe .

Der Oberbürgermeister .

Kierderplate m
€rstesBeKleidungs=

« • Etablissement der Siidstadt « «
Inhaber der Goldenen Medaille

— erworben auf der ersten Internationalen Ausstellung in Wien —
beehrt sich sein 4255

Stoff - Lager
mit ganz aparten Herbst - und Winter -Neuheiten in empfeh¬
lende Erinnerung zu bringen. — Kassakunde » erh. 5 % Rabatt .

Für Allerheiligen
empfehle ich mein bestsorttertes Lager in
moannmB GrabkrKnxen s :

von Palmen mit künstl. Blumen ausgestattet , sowie von
Glasperlen u . lack. Blech ; ferner : Battist - u . Atlas -
Kranzschleife » mit Gold- u . Silberdruck, in großer Aus¬
wahl . Extra-Anfertigung von Kränzen in jeder ge¬wünschten Ausführung und Preislage ! 4625

W . Eims Nachflg ., Blumen- und Kranzfabrik .
Hauptgeschäft : Adlerstr . 7 . — Filiale : Kaiserstr . Sri .
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Arbeiter Gching - Pereiil Kintrnlht

Ettlingen .
Sonntag , den äS. November, nachmittags 3 Uhr , in

der städtischen „Festhalte "

Konzert
unter Mitwirkung der Arb . Gesang - Vereine „ Vorwärts " ,
»Lafsalia " und „Brnderbnnd" ans Karlsruhe.

Solisten :
Frl . M . Schweigert (Violine ), Herr H . Letsch (Klavier ) .

Nach Schluß des Konzerts Abendunterhaltung bei „ Traut ",
bestehend in komischen Vorträgen , Glückshafen und Tanz .

Hierzu ladet freundlichst ein 4743
Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Oerein für
den 8. Reicbsfagswablkreis .

*Sonntag, den 10 . November, nachmittags 1 Uhr , im
Gasthaus zur „Linde" in Oos

Tagesordnung :
1 . Kaffen - und Tätigkeitsbericht . 2 . Agitation .

Um 3 Uhr in demselben Lokal

Konferenz
der Gemeindevertreter unseres Bezirks .

Tagesord nung :
Aufgabe und Tätigkeit unserer Gemeindevertreter in den

Gemeinden , speziell der ländlichen .
Referent : G enosse W i ll i , Arbettersekretär und Stadtverordneter

in Karlsruhe .
Wir ersuchen die Vorstände der örtlichen Mitgliedschaften , für

statutengemäße Vertretung der Wahlkreiskonferenz und zahlreichen
Besuch der Gemeindevertreterkonferenz Sorge tragen zu wollen .

4677 Ser engere Vorstand .

5o?i« l. Pulveren , K. - Khmstlden.
Sonntag , den 3 . November, morgens 9 Uhr ,

Mitglieder -Versammlung .
Bortrag des Gen . Müller - Schopfheim über :
SorkIdemokriMe und katholische Küche.

Zahlreiches Erscheinen erwartet 4737
_ Ter Vorstand .

in lebendstischer Fische
Backfische . ä 17 u. 19 $
Merlans . per tfc 25 ß
AngÄscheklfitsche . 80 *$
Seelachs, zerlegt»zu-Mschkotelette Ä7 $
Seeaal . per u 27

Räucherfische :
Kieler Bfickinge . Stück 5 u. 6 '/- g
franz . Bückinge . Stück 7 u. 8 l/2 jJ

Marinaden :
Bismarckheringe . . . . .̂Stück 6 g
Rollmops . „ 6 »3
la . Holl . Bollheringe . . . 5 ^

na» >M ein Dtzd. 57 $

[ Philipp Luger u. Filialen , Durlach.
IS Verkaufsstellen. 4738

0c$cbäft$-€mpfcblung.
Freunden und Bekannten , sowie der werten Einwohnerschaft

der Weststadt , die ergebene Mitteilung , daß ich in der

Lesfingstratze 74
4744nahe der Patronenfabrik , eine

Spantsehe Weinhalle
eröffnet habe . Nebenbei führe ich reine deutsche Weine , offen
und in Flaschen , sowie sämtliche Spirituosen , Flaschenbier
und Biktualie » .

Es wird mein Bestreben sein durch Führung nur guter Waren
und billige Preise das Vertrauen meiner werten Kundschaft zu
erwerben und zu erhalten .

Adolf Schumacher» Küfer,
_ Lessingstraße 74 .

Kassenschränke ,
3 neue in verschiedenen Größen und 2 Sitzpulte , eichen, für
Bureau , ferner verschiedene Ladeneinrichtungen , für Bijouterie ,
Manufaktur und Spezereihandlungen wegen Platzmangel sehr
billig zu verkaufen 4752

Kaiserstrasse 8f .

1
Tonangebend !

. Unerreicht! *

SRIem -Selmittbogen .
VAbon&em. bei allenPostanstalt n . Bnchhandl.

^Farbenprächtige Colorlts.
Öratte -Proboimmmem bei

| John HemrrSchwerin , jjerünW.

Marinaden
Bismarck-
bäringe

» oo
| die 4-Liter - Dose &

offen Stück 6 Ä

Rollmöpse
„ «.- 00

bie 4- Liter -Dose <45

offen Stück 6 4

Brathäringe
Stück 0 ^

Brat'
Schellfische

Stück 10 ^

russische
Sardinen

Pfund 35 ^ I
-4 80 |

| Original -Fäfiel JL
Ferner frische

| $iiss-
.

.
3 Stück 20 ^

Roh - Ess -

Bucklinge

3 Stück 20 ^ I

Prima Holländer

Stück 5 ^

Donnerstag
eintreffend :
Größere Zufuhren

frischer

[Schellfisch!
Hochachtend

rfannkuch & Cö!
G. m . b . H .

| in den bekannten Karls¬
ruher Verkaufsstellen .

Ab 1 . November :
Neu eröffnet

Dnrlachl
Hauptstraße 64

am Rathaus .

03

Hur 1 Mark!
daaLonder beliebt .

Mq . Pferde- Lotterie s?
Ziehung sicher 16. Nov .
Giinst. Gewinnaussiehten

Gesamtbetrag i . W .

39000m
1 . Hauptgewinn10900 m.
2. Hauptgewinn2 5C^O

13 Gewinne zusammen krs
10300 u
1185 Gewinne zus .
15700 m . | m

iDie 31 Pferde -Gew. mit
75 °/0 u. 1130 letzt . Gew.

mit 90 °/o auszahlbar .
.iii/ll Lose 10 Mk .
• nl.\Portou .List .25 $

versendet d . Generaldebit
Mi Qtiirmpr Strassb i-B-
HkJiOUillilCI Langestrasse MI.

in Karlsruhe : C . Gütz ,
iHebelstr . 11/15 , H.Meyle,
| E . Dahlemann , L . Michel,
| E Flüge , Chr . Frank , A .
ES te.uffert ,F. H aselwander .

Kor noch heute und
| morgen Trettag. |
Karlsruhe , Festplatz

The

Größtes Biographen - Unter¬
nehmen der Welt .

Täglich , nachmittags 4 und
8 Uhr abends .

Hrlllante Elite - Vorstellung .

Heute vollständig neues
Programm der Abschieds - Serie
mit prachtvollen Natur - Auf¬

nahmen unter anderem

! ! ! Bord -Pol-Expedition ! ! !
In hohen Regionen!

Aus dem Leben der Lierer
Nen ! Neu ! Neu ! Neu !

Die Puppenfee,
herrliches Ausstattungsstück , mit

wunderbaren Verwandlungs¬
szenen , Ballet , Apothrese ,

prachtvoll koloriert .

Sowie die übrigen neuen
Schlager .

Morgen Freitag
2 große Gorrrellimgen.
Nachm. 4 «. abends 8 Uhr .
Dank- und Abschieds -Vorstellung.
Preise : Logen 2 Mk., Sperr¬

sitz 1 .50 Mk., 1 . Platz 1 Mk.,
2 . Platz 70 Pf . , 8 . Platz 40 Pf .

Vorverkauf von 10— 12 Uhr
an der Zirkuskaffe . In dieser
Zeit können Logen , Sperrsitze
und 1 . Plätze ohne Zuschlag
belegt werden . 4734

Alt- u. Uerkauf
fortwährend getragene Herren -
«nd Damenkleider , Schuhe
und Stiefel , aber nur gute
Sachen . 4662
Frau Verth » Streckt « « !

Brnnnenstr. 5 , Eingang
Durlacherstratze .

ihnh « hmhmh

Friseur 30^ !
Schützenstr . 44. i

IIMMMM

Joh. Unterwagner ,
prakt. Bandagist,

Kaiser - Passage 22—24.
Bandagen, Leibbinden ,

Gummistrümpfe , orthopä¬
dische Korsetts, Plattfußein¬

lage».
Ia Empfehlungen von Aerzten
und Patienten über ausgeführte
4117 Arbeiten .

Irrigatoren , Pessarien,
Spritzen aller Art.

Gummiwaren, hygienische
Bedarfsart . , Damcnbinden ,

Verbandstoffe .
Für Damen weibl . Bedienung .
Anprobezimmmer separat .

Holz
zum Anfeuern, in verschiedenen
Sorten , durchaus trocken, liefere
zu billigen Preisen .

Bündelholz für Wiederver¬
käufer fortwährend zu haben .

Friedrich Reich
Karl-Wilhelmstraste 66 .

Uhren !
Taschenuhren in Silber von

Mk . 1 « . — an ;
Regnlateure von Mk. 14 .— an .

Wanduhren und Wecker .
Uhrkettenin großcrAuswahl .
Billigste Preise . Mehrj .Garantie .
Reparaturen prompt u . billig .
Emil Gehri. Uhrmacher

2 Merianstraße 2. 4676

Pelzsfolas
in reichhaltiger Auswahl bei
Gewerffchaftshutmacher 4739

Th . Zenker
Kaiserstrasse 65 ,

beim Politechnikum .

CücbtigeMonteure
für Starkstrom sofort gesucht

WUh. Sipp
Karlsruhe i. B .

_ Lessingstr . 47 . 4709

Hausmacher

Rein - und Halbleinen
für Leib - u . Bettwäsche .

Bewährte Qualitäten .
Infolge günstiger Abschlüsse sehr

billig bei 4063
J . Schneyer

Werderplatz , Ecke Marienstr .
abatlmarke

j Heute frisch eintreffend I

feinste I

Lchkllsischk
I mittel p . Pfd . 22 ^

KratschelWe
| per Pfund J .7 Pfg . I

empfehlen 4746

Pfannkuch & Co.
G . m . b . H .

in den bekannten
Verkaufsstellen.

Metzgerei .
In einem blühenden Jndu -

striestädtchen mit wenig Konku-
renz ist in bester Geschäftslage
ein vorzüglich rentables Haus
mit neuer hochfeiner Laden - u.
Wurstkücheneinrichtung 4 pferde¬
kräftiger Gasmotor , Cutter ,
Blitz etc. etc. unter sehr günstigen
Zahlungsbedingungen zu ver¬
kaufen. Außerdem Metzger¬
laden sind noch 2 andere Läden
im Hause , welche soviel Miete
einbringen , daß Käufer beinahe
umsonst wohnt .

Offerten unter Nr . 1387
an Haasenstein & Vogler,
A G . Mannheim . 4651

Mdt. Mlhmnrkt .
Donnerstag vormittag und

Donnerstag nachmittag Verkauf
von frischen billigen See¬
fischen .

Freitag (Allerheiligen ) kein
Fischmarfi .

Karlsruhe , den 29 . Okt. 1907 .
Städt . Schlacht - und

Viehhofdirektion.
TT

Polstermgbeipe
in schwungvoller . *>2-
AuSführung zu billigst »,
liefert

St . Vierth :
Karlsruhe -Rin *

Anffordev
Auf 1 . November

ist die Gemeindeum
Grund - , Häuser - und
steuerkapital , sowie aus
mensteueranschlag für ,
fallen .

Umlagepflicktige , weit ».'
mit Bezahlu -M der "
Umlage für 1907 sich
Rückstände befinden , werde,mit aufgefordet , ihre '
keit bis längstens 8 . ;
ds . Js . anher zu entrfihzSollte Umlagepflffhn
irgend einem Versehet
lageforderungszettel zu,
sein , so wollen die
sich gefälligst münd»
schriftlich anher wenden,

'
ihnen ein solcher „q

"
zngestellt werden kann.

Stadtkasse.
Vergebung o. Natrrhii
arbeiten und Liest

Die beim städtisckien
amt im Jahr 1909 erfor '
denden Unterhaltung ?
Lieferungen als :

1 . Schmied - u . Wag
2 . Maurerarbeiten ,
3 . Zimmerarbeiten ,
4 . Pflästererarbeiten ,
6 . Arbeiten und Lii

für Seiler ,
6. LieiMuiig v . Eisen
7.

*
„ Sand ,

8. „ „ Rh - '
9 . Zeme

10 . „ „ Celc
11 . . „ P>°

u . Kehrmasch.-
sollen vergeben werden.

Schriftliche Angebote
schlossen und mit entsp
Aufschrift versehen bis
Donnerstag den 14.
ber 1S67 , vorm . VstO
beim Tiefbauamt ein ;
woselbst die Beding »»
Einsicht aufliegen und L
formulare abgegeben wer

Städtisches Tiefb»

^ .«rlacher Allee *6
Lachnerstraße ), 4

ist ein hübsch möbliertes '

zu vermieten . (Preis 3
monatlich .)
dZLrenzstr. 88 , 3 . r ,

Mansarden ; , an sM
beiter zu vermieten .

Sans - fortwährend
N » Usl Kleider und
Zahle die höchstenPreis
ins Haus . Postkarte
Frau R . Gut , Markgra

Kltidkkbiiee,
sucht. Offert , an die

hüte ein Posten - .
JjMU » ungaruiert,wer
abgegeben . Winterstr . l9

3ra latjcn s«
schästigung . Werderplatz

gut erhalten , ist billig ?
kausen .Daxlauden .Leov»

Jlrtreicnmofcn,
Platzm . z . verk. NebeniuS

Standerbucbausrüge der Siadt fiarlrr
Eheaufgebot vom 25 . Okt . : Emil Wagner

Fabrikdirektor hier , mit Helene Blum von hier .
Eheschließungen vom 29. Okt . : Julius

Rottweil , Taglöhner hier , mit Karolina Kalmbachcr .
pertsau . — Franz Bruder von Umkirch , Sergeant h>
Marie Pfortz von Obermünstertal . — Augustin Weber ■_
bach, Bahnarbeiter hier , mit Marie Friedmann von A

G e b u r t e n vom 22 .- 28 . Okt . : Rosa , Vater Eug
Fabrikarbeiter . — Kurt Friedrich Pius , Vater Pins
Wachtmeister . — Katharina Magdalena Rosa , Vater
Antritter , Steinhauer . — Gertrud Emma , Vater
Sandrock , Techniker . — Emma , Vater Hermann Lrnd« ,
mann . — Paula , Vater Otto Wilhelm , Koch . — Heine»
Vater Heinrich Offenloch , Schneider . — Wilhelm Friedet»

Heinrich Bode , Zimmermann . — Maria Agathe , Dtzer
Wittmann , Amtsrevident . — Gustav Eugen , Vater
Ballon , Steinhauer . — Elsa Luise , Vater Jakob Zink»
leger . — Gertrud Klara , Vater Karl Flößer , Maschi
— Walter Philipp , Vater Franz Horehseck, Kaufmann .
Anton , Vater Anton Abendschön , Schreiner .

Todes sä Ile vom 26,—28 . Okt . : Friedrich , alt
26 Tage , Vater Karl Frech , Bierführer . — Anna , alt

^
Vater Johann Reiter , Linoleumlcger . — Josef , alt
15 Tage , Vater Heinrnch Huber , Schuhmacher . —
3 Monate 12 Tage , Vater Wilhelm Glatzner , Gärtner ,
alt 4 Monate 15 Tage , Vater Peter Schwab , Zemcn ^
Hermine Laub , ohne Gewerbe , ledig , alt 20 Jahre ,
alt 17 Jahre , Vater Wilhelm Zürrer , Landwirt . ^
Gcrnct , Großh . Oberbaurat , ein Ehemann , alt 66 I »
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